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Schwierige Konſolidierungsaktion 


Was beſagt das Ergebnis der Gemeindewahlen? 


(Drabtibericht unseres Warschauer 
Kʒortesoon denten) 

Warſchau, 20. Dezember. Die Ge⸗ 
meindewahlen zeigen ein ſehr unein⸗ 
heitliches Bild. In Warſchau iſt das 
OZN die ſtärkſte Partei geworden. Das 
it jedoch eine Aus nahmeerſchei⸗ 
nung Nur noch in Graudenz iſt dem 
DZN ein gleicher Erſolg beſchieden geweſen. 


Entänjchung für das OZN 


Es hat ſich gezeigt, daß das O ZR in der Lage 
war, den Nationaldemokraten in Warſchau 
und in Lodz Mandate wegzunehmen. Eine 
wichtige Stütze war ihm dabei die katholi⸗ 
ſche Geiſtlichteit, die beſonders in Warz 
ihan zum OZN herüberwechſelte und auch auf 
den Kandidatenliſten bevorzugte Plätze erhielt. 
Im übrigen hat das OZN bei den Wahlen 
leine Erfolge erzielen können. In einer 


Dieſes Ergebnis iſt recht bezeichnend für die 
Stmmung des polniſchen Judentums gegenüber 
dem Auswanderungsproblem. 


Fünf deniſche Stadiverordnete 
in Lodz 

Das Deutſchtum hat ſich in Lodz ſehr gut 
behauptet. Es erhielt, wie gemeldet, 21 000 
Stimmen, das ſind 3000 Stimmen mehr als 
bei den Wahlen 1936. Es wird jetzt mit 
fünf Vertretern im Lodzer Stadtparla⸗ 
ment wieder erſcheinen, während es 1936 
leer ausging. In Bromberg hat die 
deutſche Liſte bekanntlich ebenfalls ein Man⸗ 
dat errungen. Da in den Städten die Man⸗ 
date auf einzelne Bezirke aufgeteilt ſind, iſt 


das Wahlſyſtem für das nicht geſchloſſen 

wohnende Deutſchtum außerordent⸗ 

lich ungünſtig. 

In den Kommentaren zur Wahl heben 
ſich ſehr deutlich Verſtimmung und 


Freude ab. Der „Kurier Poranny“ macht 


eine Reihe von Einſchränkungen. Vor allen 
Dingen ſolle man die Wahlen zu den Gemein⸗ 
den nicht vom politiſchen Stand⸗ 
punkt behandeln. Sie beſäßen keine Bedeu⸗ 
tung über die Mauern der Stadt hinaus und 
ſeien nur charakteriſtiſch für lolale Stimmungen. 
Es wäre fehlerhaft, daraus weitergehende Fol⸗ 
gerungen zu ziehen. Gleichwohl findet der 
„Kurier Poranny“ es ſehr erfreulich, daß 
die Warſchauer Bevölkerung fo viel Ber- 


Die Ergebniſſe der Gemeindewahlen 


trauen zur Liſte 1 zeigte und Endeken und 
ONN hier eine Niederlage erlitten. Den Erfolg 
der PPS fei dadurch eingeſchränkt, daß die 
Juden für die PPS ſtimmten. 

Was die zukünftige Leitung der 
ſtädtiſchen Verwaltung in War: 
ſchau anbelangt, ſo iſt der „Kurier Poranny“ 
bereits mit einer Drohung bei der Hand. 
Er erklärt nämlich, es ſeien ernſte Schwie⸗ 
rigkeiten zu erwarten, deren Folgen nicht 
vorhergeſehene Konſequenzen nach ſich ziehen 
könnten. Schon die nächſte Zukunft werde dar⸗ 
über Aufklärung bringen. 


Bedrohliches Anwachſen 
der Linken 


Die dem Miniſter Kwiatkowfſki nahe 
ſtehenden Abendblätter „Goniec“ und „Wie: 
czör Warſzawſki“ erklären, daß durch die 
noch nicht durchgeführte nationale Vereinheit⸗ 
lichung die polniſchen Stimmen ſich zerſchlagen 
hätten und die Gefahr eines Wachſens 
der Linken auftaufe Das OZN habe im 
Vergleich mit den Parlamentswahlen eine 
Schlappe erlitten. Die Vereinigung aller 
nationaler Richtungen ſei unbedingt notwendig. 
Der „Goniec“ erinnert an die Kattowitzer 
Rede Kwiatkowfſkis, wonach eine Ber- 
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Warſchau und in Lodz ſchwere Schläge er⸗ 
litten. In Krakau konnten fie ſich behaupten, 
und in den Weſtgebieten haben fie ihre 
Stellung trotz der Konkurrenz der Arbeitspartei 
im allgemeinen perbeſſert, und zwar nicht 
nur in den Städten, ſondern auch in den Land⸗ 
gemeinden. 


Hochſtimmung in der PPS! 

Die PPS triumphiert ebenfalls. In der 
Parteileitung herrscht H och ſt i mmun g. Man 
verſichert, daß es ſich um den größten Sieg der 
Partei jeit der Wiederherſtellung Polens han: 
dele. Nicht nur in Lodz, ſondern auch in Kra⸗ 
kau ſteht die PPS an erſter Stelle. In Lodz 
kann fie zuſammen mit den jüdiſchen So⸗ 
zialiſten und in Krakau mit den füdiſchen 
Parteien überhaupt eine Mehrheit bilden. 
Ein Einbruch iſt der PPS außerdem in den 
weſtpolniſchen Städten gelungen. In 
Hohenſalza iſt die PPS ebenſo ſtark wie die 
Nationaldemokraten, aber auch in Bromberg 
und Thorn vermochte ſie eine Reihe von Man⸗ 
daten zu erringen. Bei den Mahlen im Kreiſe 
Krakau gelang es der PPS, in einer Reihe 
von Städten die abſolute Mehrheit zu er⸗ 
langen, während in den Landgemeinden 
natürlich die Bauernpartei ſiegreich war. 

Ueber die Eraebniffe auf dem Lande liegen 
vorläufig noch ſehr geringe Angaben vor. Die 
„PAT“ Hillt ſich bei den Gemeindewahlen völ⸗ 
lig in Schweigen. Die Xifra” veröffentlicht 
nur Teilengaben, die für das OZN nicht uns 
günftig find, 8 


Jüdiſche Temonitrattonen 


gegen die Auswanderung 

Ein ſehr intereſſanter Stimmungswech⸗ 
ſel iſt in der füdiſchen Bevölkerung 
zu beobachten. In Warſchau haben die 3 io; 
niſten eine völlige Niederlage erlit⸗ 
ten, und zwar zugunſten des jüdiſch⸗ſozialiſtiſchen 
„Bunds“. Für Lodz gilt das gleiche. Diele 
Erscheinung wird damit erklärt, daß die Zio⸗ 
niſten mit der Regierung über Ausmanderunas⸗ 
fragen verhandeln, während die füdiſchen So⸗ 
zialiſten ſich grundſätzlich dagegen erklären. 


—— 4 ͤ — bn — — 


*) Es handelt ſich hier nicht um eine reine O 


Arbeitspartei und latholiſche Organiſalionen. 


3N-Liſte, ſondern um einen Block OZ N, 


Bemerkungen zur F =gespolitif 


Schachts kondon-Reiie 


Keine Kreditbeiprecungen — Mitarbeit Deutſchlands bei der Lölung 
der Judenfrage 


Berlin, 20. Dezember. 

Unmittelbar nach der Rückkehr Dr. Schachts 
aus London, die im Laufe des Montag erfolgte, 
iſt in Berlin ein Bericht ausgegeben worden, 
der die zahlreichen Vermutungen und Kombi⸗ 
nationen der ausländiſchen Preſſe über die 
Geſprächsthemen anläßlich des Beſuches des 
Reichsbankpräſidenten in England richtigſtellt. 
Es wird darauf hingewieſen, daß Dr. Schacht 
in erſter Linie mit ſeinem Kollegen von der 
Bank von England eine Reihe von Fragen be⸗ 
ſprochen hat, die ſich aus der Arbeit der 
beiden Notenbanken ergeben haben und 
zu deren Klärung ſich in den letzten Monaten 
bei den regelmäßigen Treffen der Notenbank⸗ 
präfidenten bei der BJZ in Baſel keine Ge- 
legenheit gegeben hatte, da Montague 
Norman wegen körperlicher Indispoſition 
an den Sitzungen nicht teilnahm. 

Es wird in der Preſſenotiz weiter mitgeteilt, 
daß Dr. Schacht während ſeines Londoner 
Aufenthaltes die Gelegenheit benutzt hat, um 
ſich mit Herren der City und des öffentlichen 
Lebens zu unterhalten. 

Dabei wird dementiert, daß Dr. 
Schacht über irgendwelche Kredite ge- 
ſprochen habe. Es iſt darauf zu verweiſen, 
daß bekanntlich Dr. Schacht ſeit Jahren der 
erſte Verfechter jener Auffaſſung in Deutſch⸗ 
land ift, die ſich gegen die Aufnahme 
irgendwelcher Auslandskredite wendet. 


In deutſchen Wirtſchaftskreiſen wurde ſchon in 
den vergangenen Tagen den Auslandsmeldungen 


über Kreditgeſuche Deutſchlands gegenüber 
größtes Mißtrauen an den Tag gelegt, 
weil die deutſche Wirtſchaftslage keinerlei Aus⸗ 
landsanleihen erfordert, zumal die Finanzierung 
der Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen und der Auf⸗ 
rüſtung, die zu ihrem Beginn nicht leicht war, 
als gelöſt betrachtet werden kann. Gleichzeitig 
wird in der Mitteilung über die Schachtreiſe 
in Abrede geſtellt, daß Dr. Schacht Pläne oder 
Vorſchläge in England vorgetragen habe. Damit 
erledigen ſich jene Vermutungen, daß dieſe 
— in Wirklichkeit nicht erfolgten — Vorſchläge 
von den zuſtändigen engliſchen Stellen nicht 
günſtig aufgenommen wurden. 


Von großer Wichtigkeit erſcheinen 
jedoch in der Preſſemitteilung jene beiden 
Wendungen zu ſein, von denen die erſte be- 
ſagt, daß Dr. Schacht gewiſſe Gedankengänge 
entwickelt habe, wie man unter Mit- 
Hilfe der Reichsregierung die 
Auswanderung der Inden aus 
Deutſchland erleichtern könne, während 
die zweite klarſtellt, daß das Evian⸗Komitee 
demnächſt mit den zuſtändigen deutſchen 
Stellen beraten werde. 


Wenn auch keine definitiven Abſpra⸗ 
chen in London erfolgt find, jo zeigt es ſich 
doch, daß man in Deutſchland nachhaltig bemüht 
ijt, in einem größeren Rahmen jene Möglich: 
keiten zu ſuchen, die eine Erleichterung für die 
Auswanderung der Juden darſtellen. 


zu beſtehen aufgehört habe. Die Kommunal- 
wahlen hätten bewieſen, daß man die Bevöl⸗ 
terung nicht weiter von den öſſentlichen An⸗ 
gelegenheiten fernhalten könne. Die Behaup⸗ 
tung, daß angeblich ſchon alles, was außerhalb 
des Negierungslagers ſtehe, liquidiert wäre, 
ſei widerlegt. 


Auftrieb für die Kwiatkowſki⸗ 
Gruppe 


Die Gemeindewahlen haben in politiſchen 
Kreiſen einen ſehr ſtarken Eindruck hinterlaſſen. 
Die DZR-Leitung hat keinen Grund, über diefe 
Wahlen erfreut zu ſein. Dagegen find fie für 
die Kwiatkowſki⸗ Gruppe eine Hand⸗ 
habe zur nachdrücklicheren Vertretung ihrer 
Anſchauungen. Es ift nicht mehr gut möglich, 
daß „Expreß Poranny“ und andere O3N⸗Blätter 
die Behauptung aufitellen, hinter der Oppofition 
ſtänden gerade noch 6 oder 10 Prozent der Be⸗ 
völkerung. Wir erinnern uns daran, daß die 
Blätter des OZN noch ausdrücklich die Unter- 
ſtellung zurückwieſen, daß etwa die ungültigen 
oder nicht für OZ3N⸗Abgeordnete abgegebenen 
Stimmen bei den Parlamentswahlen der Oppo⸗ 
ſition zuzurechnen wären. Man wollte keines⸗ 
falls die geſamte Oppoſition über 10 Prozent 
wachſen laſſen. Auf der Grundlage ſolcher Be⸗ 
rechnungen ſprach die „Gazeta Polſka“ von dem 
Prozeß der unvermeidlichen Ausmer⸗ 
zung der Vertreter einer ver⸗ 
löſchenden Welt. Die Gemeindewahlen, 
obwohl das OZN ihren politiſchen Charakter 
nicht zugeben will, haben die weitere Vertre⸗ 
tung derartiger Behautpungen unmöglich ge⸗ 
macht. Man wird demnach das Ergebnis der 
Wahlen als eine Warnung anſehen müſſen. 


97 v. H. für die ſlowalkiſche 
Regierung | 
Preßburg, 20. Dezember. Die Wahlen zum 
Landtag brachten der flowakiſchen Regierung 
einen großen Erfolg. 97 v. H. bekannten ſich 
zur Regierungsliſte, auf der auch die Deutſchen. 
en ihnen ihr Führer Karmaſin, fandi- 
eren. 
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Außenpolitiſche Ausſprache in London 


In der Hochburg der 
Nationaldemokraten 


Die Posener Presse zum Wahlergebnis 


Die Posener Stadtverordnetenwahlen 
baben bekanntlich den Nationaldemo- 
kraten einen grossen Sieg gebracht. Es 
ist nun interessant, die Kommentare der 
polnischen Presse Posens zum Wahlergeb- 
nis zu verfolgen. 


Der „Dziennik Poznanfki“, das „Blatt 
swilchen den Lagern“, beginnt feine Stellung⸗ 
nahme zu dem Wahlergebnis mit dem Hinweis 
darauf, daß die Sejimwahlen nicht die 
Stimmung der Allgemeinheit wie⸗ 
dergegeben hätten und die tatſächliche 
Stimmung viel beſſer bei den Selbſt⸗ 
verwaltungswahlen zum Ausdruck ge⸗ 
kommen wäre, weil hier auch alle Oppoſitions⸗ 
parteien mitmachten. Die Erfolge der Oppo⸗ 
ſitionsparteien — in Lodz und Krakau der PPS 
— feien kein Ausdruck ihrer organiſatoriſchen 
Stärke, ſondern der Oppoſitionsſtim⸗ 
mung der Bevölkerung. Bei den Selbſt⸗ 
verwaltungswahlen hätte ein Proteſt gegen 
gewiſſe Methoden des OZN und eine 


gewiſſe Unzufriedenheit über die 
Regierungspolitit mitgeklungen. Es 
wäre ein unverzeihlicher Fehler, wenn die 


maßgebenden Staatsfaktoren aus dieſen Tat⸗ 
ſachen nicht die entſprechenden Schlüſſe zu 
ziehen verſtünden. Man habe immet den Ein⸗ 
druck, als ob die meiſten Fehler der offiziellen 
Innenpolitik aus einem tragiſchen Mik: 
verſtändnis herrührten. Man laſſe ſich 
durch eine optimiſtiſche Beurteilung der 
Lage in amtlichen Berichten täuſchen. Hoffent⸗ 
lich würden manche Pilſudſtiſten nun endlich 


anfangen, der Wahrheit klar ins Auge zu ſehen 


und in den Selbſtverwaltungswahlen auch einen 
Maßſtab für die Stimmung der Landbevölke⸗ 
rung zu ſuchen. Dort müßte ſich jetzt ein großer 
Einfluß der Volkspartei geltend machen. 
Leider trachte man durch eine Reihe taktiſcher 
Schritte bei der Aufſtellung einheitlicher Kan: 
didatenliſten nach Verwiſchung der 
eigentlichen Spuren. Das Syſtem einer 
gemeinſamen Liſte in der Gemeinde habe im 
allgemeinen ſeinen Sinn, obwohl es heute 
vielleicht beſſer den Beſtrebungen nach der 
Ermittlung der politiſchen Wahr: 
heit des Lebens weichen jollte, 


Vor Täuſchungen ijt auch die Oppoſition 
zu warnen, die nicht ſo ſehr die Früchte organi⸗ 
ſatoriſcher Arbeit geerntet hat, ſondern viel⸗ 
mehr den Effekt der Stimmungen. 
Sie ſollten nicht die Tatſache verkennen, daß 
auch Liſten, die man Regierungsliſten 
nennen könne, einen beträchtlichen, in einigen 
Städten Großpolens einen überwiegenden Pro⸗ 
zentſatz der Stimmen erlangten. Es wäre ein 
Fehler der Oppoſition, wenn ſie dieſe reale 
Macht nicht voll einſchätzen würde. Man dürfe 
nämlich nicht vergeſſen, daß eine grundſätzliche 
Beſſerung der Verhältniſſe im Lande von einer 
Beſſerung der moraliſchen Atmoſphäte abhänge, 
die ſelbſt in der Politik durch gegenſeitige 
Achtung der politiſchen Gegner und durch einen 
Realismus geſchaffen werde, der die politiſche 
Denkungs⸗ und Handlungsweiſe weit über die 
eigene Naſenſpitze blicken heiße. 


* 


Der „Kurier Poznanſki“, das Haupt: 
organ der Nationaldemokraten, ſagt in ſeinem 
Leitartikel „Das ſiegreiche nationale Poſen, ein 
Muſterbeiſpiel für ganz Polen“ 
zunächſt, daß der Sieg der Nationaldemokraten 
für jeden, der über die Lage orientiert war, 
keine Ueberraſchungen bedeutet hätte. Die 
kleine nationale Mehrheit im vergangenen 
Stadtparlament habe ih faſt in eine Drei: 
viertelmehrheit verwandelt. Das fet die 
Antwort Poſens auf die „Verkündung“ des 
Poſener O3N⸗Organs, daß die „nationalbemo⸗ 
kratiſche Feſtung“ in Poſen geſtürzt jei. Ge- 
ſtürzt jei die „Sanacja“, und die PPS habe 
gründlich verloren. Die kleinen Liſten hätten 
ſich durch die geringe Stimmenzahl geradezu 
lächerlich gemacht. 


Es jei bedeutſam, daß man in Arbeiter⸗ 
kreiſen nicht nur das OZ3N⸗Lager, das über 
die bekannten Mittel verfüge, ſondern auch die 
„rote Front“ beſiegen könne, wenn man ſich 
nur mutig und energiſch ans Werk mache. Idee 
und Aufrichtigkeit, Begeiſterung und Opfermut 
hätten der Nationalen Partei den großen Sieg 
gebracht, trotz der empfindlichen Kälte die Ver⸗ 
trauensmänner ſtundenlang auf den Straßen 
ausharren laſſen und Zehntauſende an die 
Wahlurne geführt. Auch der kernpolniſche 
Charakter der Poſener Bevölkerung und ihr 
traditionell-nationales Geſicht jeien entſcheidend 
in die Waagſchale gefallen. Das Wohl des 
polniſchen Volkes und Staates erfordere es, daß 
die Entwicklung der politiſchen, ſozialen und 
wirtſchaftlichen Beziehungen nach dem Muſter 
des nationalen Poſen in ganz Polen vor ſich 
ginge. Dann werde man nicht mehr Zeuge 
einer ſolchen Lage ſein, daß in Warſchau, Lodz 
und anderen größeren Städten national- 
fremde Elemente und ſolche, die mit dem 
marxiſtiſchen Internationalismus verbunden 
find, eine fo hervorragende Rolle ſpielen. Der 
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London, 20. Dezember. Kurz nach 4 Uhr be⸗ 
gann im Unterhaus die letzte große außenpoli⸗ 
tiſche Ausſprache dieſes Jahres. Den äußeren 
Anlaß dazu bildete ein Mißtrauensantrag der 
Oppoſition, der lautet: „Dieſes Haus hat kein 
Vertrauen in die Außenpolitik der Regierung“. 

Er wurde vom Abgeordneten Dalton von der 
Labour Party mit einer Rede begründet, die 
die wohlbekannten und abgeſtandenen Redens⸗ 
arten der Labour Party wieder aufwärmte. 
Miniſterprüſident Chamberlain fertigte 
die Oppoſition mit einer längeren Rebe ab, in 
der er die geſamte Außenpolitik behandelte. 

Die Regierung, ſo hatte der Labour-Abge⸗ 
ordnete Dalton erklärt, habe 1931 die Leitung 
der Geſchäfte übernommen. Damals war das 
Inſelreich ſicher und unbedroht. Heute ſei das 
Gegenteil der Fall. Das Land ſei in die 
ſchlimmſte Gefahr geraten, in der es ſich ſeit 
dem Großen Kriege befunden habe. Die Frage 
ſei, ob die Regierung den Chineſen helfen 
könne. Das Münchner Abkommen habe ganz 
Europa durcheinandergebracht. Was wolle die 
Regierung tun? Der Abgeordnete zählte alle 
Punkte auf, wo die Engländer der Schuh drückt. 
Was in der Tſchechei geſchehe, ſei ſehr beun⸗ 
ruhigend. Kurz und gut, der bejte Außenpoli⸗ 
tiker der Arbeiterpartei war ſo beſorgt, daß 
er im Namen ſeiner Partei das ſchon erwähnte 
Mißtrauensvotum für zweckmäßig hielt. 

Miniſterpräſident Chamberlain hatte es 
ſehr leicht, gleich in den erſten Sätzen ſeinen 
Widerſacher abzufertigen. Er freute ſich zu⸗ 
nächſt darüber, daß der heute vorliegende An- 
trag im Anterſchied zu ſo vielen anderen An⸗ 
trägen der Oppoſition in außenpolitiſcher Be⸗ 
ziehung fo kurz und klar fei. Darin liege eine 
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Anerkennung der Tatſache, daß die Regierung 
eine Außenpolitit beſäße. Der Antrag gebe 
keinerlei Begründung für die Beurteilung der 
Außenpolitit der Regierung, noch enthielte er 
eine andere Außenpolitik als Alternative. 
Chamberlain fertigte dann den Abgeordneten 
Dalton noch im einzelnen ab, was ihm nicht 
ſchwer fiel. 

Auf der Grundlage der Theſe, daß die Oppo⸗ 
ſition keine alternative Politik gezeigt hätte, 
entwickelte Chamberlain dann ſeinen Gegen⸗ 
angriff unter wachſender Unruhe des Hauſes. 
Er warf dem Arbeiterredner Dalton vor, daß 
er nicht geſagt hätte, was er an Stelle von 
Chamberlain denn getan hätte, wenn er an 
der gleichen Stelle geſtanden hätte. Man 
könne alſo jetzt die Schlußfolgerungen nur in⸗ 
direkt ziehen. „Ich perſönlich“, ſagte Chamber- 
lain, „muß daraus folgern, daß ſeine, nämlich 
Daltons, Politik uns in einen Krieg zugleich 
mit Deutſchland und Italien verwickelt haben 
würde.“ 

Italien hielt feine Zu'agen 

Chamberlain erklärte dann, auf die Spanien⸗ 
Frage übergehend, daß ſchon jetzt eine erheb⸗ 
liche Verminderung der ausländiſchen Ein⸗ 
miſchung in Spanien zu verzeichnen ſei. Was 
die von der italieniſchen Regierung gegebenen 
Zuſicherungen anginge, die nach der Anſicht des 
Oppoſitionsredners gebrochen worden feien, er⸗ 
klärte Chamberlain, daß die gegen die italie⸗ 
niſche Regierung gerichteten Vorwürfe nach ſei⸗ 
ner beſten Ueberzeugung nicht gut begründet 
wären. Er gab zu, daß nach ſeinen Nachrichten 
in den letzten Monaten General Franco eine 

gewiſſe Unterſtützung zuteil geworden fei; aber 


Bonnet wünſcht Entſpannung 


Rundblick des Außenminiſters vor der Kammer 


Paris, 20. Dezember. Bei der Erörterung 
des Budgets des Auswärtigen Amts in der 
franzöſtſchen Kammer hat geſtern Außenminiſter 
George Bonnet das Wort zu einer Rede er⸗ 
griffen. Er begann mit der Erklärung, die alle 
franzöſiſchen Zeitungen im Fettdruck wieder⸗ 
geben: „Die Grundlage unſerer auswärtigen 
Politit beruht auf der franzöſiſch⸗engliſchen 
Entente. Wenn eine der beiden Naticnen 
Gegenſtand eines nicht provozierten Angriffs 
würde, würde die andere Nation keinen Augen⸗ 
blick zögern, ſich an ihre Seite zu ſtellen.“ Im 
Namen der franzöſiſchen Regierung wiederholte 
dann Bonnet: „Im Falle eines nicht provo- 
zierten Angriffs werden alle Streitkräfte 
Frankreichs auf dem Lande, auf dem Meer und 
in der Luft ohne weiteres ſofort für die Ver⸗ 
teidigung Großbritanniens eingeſetzt werden.“ 


Der Miniſter gab nach dieſer Erklärung einen 
Querſchnitt durch die franzöſiſche Politik. Er 
erklärte, er ſei glücklich, den Vertrag zu er⸗ 
wähnen, der vor ganz kurzem in Paris mit 
Miniſter von Ribbentrop unterzeichnet worden 
ſei. „Es gibt keinen Franzoſen, der nicht fühlt, 
daß der Friede von Europa wirklich geſichert 
ſei, wenn Frankreich und Deutſchland darin 
übereinſtimmten, jeden Gegenſatz und jedes 
Mißverſtändnis zwiſchen ſich zu vermeiden.“ 


Nach dieſer Feſtſtellung wandte ſich Bonnet 
dem franzöſiſch⸗italieniſchen Ver 
hältnis zu. Er erinnerte daran, daß die 
italieniſche Regierung erklärt habe, daß ſie 
weder die Volkskundgebungen noch die Zei⸗ 
tungsartikel auf ihre Verantwortung nehmen 
könne. Bonnet fuhr dann wörtlich fort: „Wir 
haben davon Kenntnis genommen, und man 
weiß außerdem, daß Frankreich niemals einen 
Fuß breit ſeiner nationalen Erde fortgeben 


wird. Ich ſpreche ebenſoſehr von Savoyen und 
Korſika wie von Tunis und der Geſamtheit der 
franzöſiſchen Beſitzungen an der Somaliküſte. 
Wenn man ſolche Forderungen ſtellen ſollte, 
würde jeder Verſuch dieſer Art zu einem be⸗ 
waffneten Konflikt führen.“ 


Rom, Budapeſt 
und die Karpatho⸗Ukraine 


Poſen, 20. Dezember. Der „J. K. C.“ will 
von gut informierter römiſcher Seite über den 
Ciano⸗Beſuch in Budapeſt u, a. erfahren haben, 
daß Graf Ciano der ungariſchen Regierung den 
Rat geben wolle, ſich bei weiteren Schritten 
hinſichtlich der Karpatho⸗ Ukraine nicht 
zu übernehmen. Ferner wolle man einen ge⸗ 
meinſamen Standpunkt gegenüber dem natio⸗ 
nalen Problem der Ukrainer zu finden ver: 


ſuchen. 


Frankreich baut 130 neue 
Kriegsſchifſe 


Paris, 20. Dezember. Der franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſter erklärte am Montag vor Preſſever⸗ 
tretern, daß ſich in Frankreich im Jahre 1939 
insgeſamt 130 neue Kriegsſchiffe im Bau be⸗ 
finden werden. 


Geheimſender der Eiſernen 
Garde aufgedeckt 


Warſchau, 20. Dezember. In Klauſenburg iſt, 
wie aus Bukareſt gemeldet wird, ein geheimer 
Kurzwellenſender aufgedeckt worden, der für die 
Eiſerne Garde Propaganda machte. Der Sprecher 
der Station namens Naltin wurde verhaftet. 
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es ſei doch eine Frage, ob dieſe Unterſtützung 
einen Bruch der Zuſiche rungen darſtelle. 

Was die Kriegführendenrechte angeht, ſo er⸗ 
klärte Chamberlain: „Ich kann hier nur wieder. 
holen, was ſchon immer gejagt worden ijt: So 
lange es in Spanien ausländiſche Truppen gibt 
und ſolange keine andere Löſung der ſpaniſchen 
Frage — außer derjenigen im Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuß ausgearbeiteten — gefunden wird, iji 
die britiſche Regierung nicht bereit, den ſtreiten⸗ 
den Parteien Kriegführendenrechte zu verleihen, 
joweit ſolche Kriegführendenrechte nicht jhon im 
Nichte inmiſchungsplan enthalten find. 

Wieweit es möglich iſt, von dieſen Dingen ber 
meinem römiſchen Beſuch zu ſprechen, kann ich 
heute noch nicht ſagen. Das Haus kann aber 
ſicher fein, daß wir von den Grundſätzen nicht 
abgeben werden, die unſere Politik immer ge⸗ 
leitet haben.“ 

„id habe es ſchon,“ fuhr Chamberlain fort, 
„vorher auseinandergeſetzt: wir werden nich! 
mit einem ſeſten Programm nach Rom reiſen. 
auch nicht in der Erwartung, dort ein beſon⸗ 
deres Abkommen abzuſchließen. Wir fahren 
dorthin, um einen Meinungsaustauſch mit der 
italieniſchen Regierung über alle Fragen von 
gemeinſamem Intereſſe herbeizuführen.“ 


Friede nicht ohne Deutſchland 


Die Aeußerungen Chamberlains über das 
deutſch⸗engliſche Verhältnis bildeten den er 
warteten Höhepunkt feiner Rede. Chamberlai 
ſagte dazu: 

„Unſere Beziehungen mit Deutſchland, wie ich 
fie mir wünſche, find in der Münchener Erkla 
rung enthalten. Ihr Inhalt iſt allgemein be 
kannt. Aber ich möchte noch etwas mehr in 
dieſem Sinne ſagen. Im Laufe der Zeit haben 
wir alle die großen Eigenſchaften der Deuiſchen 
anerkennen gelernt und gleichzeitig einen ſtar 
ken Wunſch entwickelt, die Deutſchen im Zu⸗ 
ſammenwirken mit anderen bei der Wieder: 
herſtellung der Zivilifation zu ſehen. Hier in 
England gibt es keinen Geiſt der Rachſüchtig⸗ 
keit. Wir haben keinen Wunſch, die deutſche 
Entwicklung zu behindern, noch ihre ungeheure 
Vitalität als Volk einzuengen. Im Gegenteil, 
wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß, wenn 
dieſes ſtarke und männliche Volk nicht dazu ges 
bracht werden kann, in gemeinſamer Arbeit mit 
anderen das gemeinſame Schickſal und Wohl 
der Allgemeinheit zu verbeſſern, ſo lange wird 
es weder Frieden noch Fortſchritt in Europa 
in der Hinſicht geben, die das Leben nun einmal 
lebenswert macht. 

Wenn ich durch ein Wort, das ich hier 

im Hauſe ſagen kann, eine Art von Zu⸗ 

ſicherung ausſprechen kann, die tiefer geht 

als eine formale Erklärung über Pol 

jo ijt es das, daß in England ein exrniter 

und ſtetiger Wunſch danach vorhanden iſt, 

die Völker von England und Deutſchland 
zuſammen mit den anderen Gliedern ber 
europäiſchen Bölterfamilie im gemeinjamer 

Zuſammenwirken zur Beſeitigung der Kriegs 

geſahr zu ſehen. Ich bin überzeugt, daß ich 

dabei nicht nur unſere eigenen Empfindun⸗ 
gen ausſpreche, ſondern die vieler anderer 

Länder in der ganzen Welt, die von uns 

aus ihren Schwierigkeiten herausgeführt 

werden möchten.“ 

Dieſe Worte wurden mit lebhaftem Beifall 
auf den Regierungsbänken begrüßt. 

„Gleichzeitig möchte ich aber hinzufügen, daß 
es für uns nicht genug iſt, dieſen Wunſch aus⸗ 
zudrücken. Es gehören immer zwei dazu, un 
einen Vertrag zu ſchließen, und es bedarf zweier 
Parteien, um einen Krieg zu führen, und js 
warte ich denn bis heute auf ein Zeichen von 
denjenigen, die im Namen des deutſchen Volke: 
ſprechen, daß auch ſie unſeren Wunſch teilen 
und daß ſie bereit ſind, auch ihrerſeits für den 
Frieden etwas zu tun. Das würde ihnen ſo 
viel helfen wie uns.“ 
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große Sieg in Poſen werde zweifellos auf die 
Entwicklung der Verhältniſſe in den Provinz⸗ 
ſtädten eine günſtige Wirkung ausüben. 

* 


Der „Nowy Kurier“, das Poſener Or⸗ 
gan der OZ N -Gruppe, bringt einen bejon- 
ders intereſſanten Kommentar zu dem Wahl⸗ 
ſiege der Nationaldemokraten. Das Blatt weiſt 
darauf hin, daß die Wahlbeteiligung zu den 
Sejmwahlen am 6. November in Poſen (55,88 
Prozent) und die zu den Stadtverorbneten⸗ 
wahlen am 18. Dezember (59 Prozent) fait 
gleich geweſen jei, obwohl bei den Parla- 
mentswahlen die Nationaldemokraten 


nicht mitgemacht hätten, während ſie bei den 


Stadtverordnetenwahlen alle organiſatoriſchen 
Kräfte anſpannten. Die ſogenannte „Nationale 
Partei“ habe den Wahlkampf am letzten Sonn⸗ 
tag unter ausgeſprochen politiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten geführt. Die ganze unverbrauchte 
Energie ſei aufgeboten worden, während 


verwaltungsarbeit“, im Einklang mit ſeinen 
programmatiſchen Richtlinien in der Selbſtver⸗ 


waltungsarbeit das Lager der Nationalen 
Einigung nicht nur nicht in dieſem Kampf 
engagierte, ſondern auf eine politiſche Aktion 
überhaupt verzichtete, indem es den politiſchen 
Tendenzen Parolen der wirtſchaftlichen 
Arbeit entgegenſtellte. 

Die Gegner der politiſchen Weltanſchauung 
der „Nationalen Partei“ ſeien bei den Wahlen 
nicht durch Parolen eines politiſchen Ent⸗ 
ſcheidungskampfes angefeuert worden. 
Die Wahlen zum Stadtparlament in Poſen bil⸗ 
deten für die breiten Maſſen keine Attraktion 
mehr. Vier Jahre der Herrſchaft ohne das 
Stadtparlament hätten in der öffent: 
lichen Meinung die Ueberzeugung geſeſtigt, daß 


das Nathaus trotz alledem nicht umgeſtürzt iit. 


ihr 
Hauptgegner, das „Nationale Lager der Selbſt⸗ 


Es hätte alſo nicht nur der Froſt, der in 
weiteren Ausführungen des Blattes als 
Bundesgenoſſe der Nationaldemokraten hinge- 
stellt wird, die unbemittelten Kreiſe der Ar- 
beiterſchaft in den Wohnungen feſtgehalten. 
Für die Nationaldemokraten habe ſich der Um⸗ 
ſtand ausgewirkt. daß es hei den Wahlen am 
Sonntaa keinen beiderſeitigen politiſchen Kampf 
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gegeben hat. Das Wahlergebnis hätte anders 
gelautet, wenn das „Nationale Lager der 
Selbſtverwaltungsarbeit“ über den Propa⸗ 
gandaapparat und die Geldmittel 
verfügt hätte wie die Nationale Partei. Ein 
Grund dafür, daß der Sieg der Nationalbemo⸗ 
kraten, der in politiſchen Kreijen vorausgeſehen 
wurde, jo groß ausfiel, jet die Tatſache, daß di⸗ 
Agitation innerhalb des „Nationalen Lager! 
der Selbſtverwaltungsarbeit“ (OZN) nich! 
einheitlich genug geweſen ſei. Eine 
gewiſſe Nolle habe auch die PPS geſpielt, die 
trotz der Erringung nur eines Mandats durch 
Zerſplitterungsarbeit der Nationalen Partei 
einige Mandate zugeſchanzt habe. 

Bei einem Geſamtüberblick über die Wahlen 
in Großpolen weiſt das Blatt darauf hin. daß 
die Nationaldemokraten nur in drei von fehe 
undzwanzig Städten, in denen die Mahlen 
ſtattfanden. eine abfolute Mehrheit erlana⸗ 
ten In einigen Städten habe ſich das Gleis. 
gewicht der Kräfte behauptet, in der Mehrtaß! 
der Städte habe die Nationale Partei“ voll. 
kommen ihren Einfluß verloren ; 


„ . Und wir willen, 
daß Unrecht ſich rächtl“ 


Warſchau, 20. Dezember. Der flowakiſche 
Miniſterpräſident Tiſo hat ſich in einer Rund⸗ 
funkanſprache an die ukrainiſche Vevölke⸗ 
rung, die in dem nordöſtlichen Teil der Slowakei 
wohnt und nicht zur Karpatho⸗Ukraine gehört, 
mit folgender Erklärung gewandt: 

„Unſeren lieben ukrainiſchen Hri- 
dern verſichern wir, daß fie in Uebereinſtimmung 
mit der Verfaſſung mit den Slowaken alle 
Rechte erhalten werden. Ihre nationale, 
politiſche, kulturelle, ſoziale und wirtſchaftliche 
Entwicklung wird geſichert werden. Wir Slo- 
walen. werden uns um fie kümmern, jo daß jie 
ſich wie zu Hauſe fühlen, 

Wir wiſſen, was Unrecht bedeutet 
und wiſſen, daß Unrecht ſich rächt.“ 
C ˙ÜÄ RUE EUER: TEEN. 


Rumänien gibt nach! 
Doch noch Weihnachtsbäume für die Deutschen 


Bukareſt, 20. Dezember. Gegen die Verfügung 
der rumäniſchen Regierung, durch die das 
Schlagen von Weihnachtsbäumen unterſagt 
wurde, weil der Weihnachtsbaum ein unrumä⸗ 
niſcher Brauch jei, hat die deutſche Volksgruppe 
Vorſtellungen erhoben. Wie rumänische 
mer or melden, haben die zuitändigen Stel- 
len nunmehr bereit erklärt, in den von 
— 417 bewohnten Gegenden die Schlag⸗ 
bewilligung für eine entſprechende Anzahl von 
Weihnachtsbäumen zu erteilen. Die rumäniſchen 
Forſtämter haben die Anweiſung erhalten. ihre 
Bewilligung zu geben. Der Verkauf von Bäu⸗ 
men iſt in der genannten Beſchränkung nur für 
den inneren Markt freigegeben. 


Ungarn ſteht zur Achſe! 
Oltiziöse Stimme an gewisse Auslandskreise 
und die ungarische Opposition 


Budapeſt, 20. Danter, Der neue ungariſche 
Außenminiſter Graf Cſaky, der fih jetzt um 
ein Mandat zum ungariſchen Reichstag bewirbt, 
äußerte ſich vor ſeinen Wählern über die 
Grundſätze der ungariſchen Außenpolitik. Er iit 
davon überzeugt, daß es für Ungarn leine 
beſſere Politik geben könne als die, mit den 
beiden großen Achſenmächten eng zuſammenzu⸗ 
arbeiten. Graf Cſaly ift ſicher, daß ſowohl 
Deutſchland wie Italien an einem großen und 
ftarfen Ungarn intereſſiert feien. i 

Der Beſuch des italienijhen Außenminiſters 
Graf Ciano in Budapeſt gibt der Budapeſter 
Preſſe Anlaß, ähnlich wie in der Nede des 
Außenminiſters Graf Cjafy die enge Mits 
arbeit Ungarns an der Politit der 
Ach ſe au beitätigen. In einer oſſizisſen Preſſe⸗ 
timme wird ausgeführt, daß für die ungariſche 
Nation dieje Einheit und Feſtigteit der Achſe 
nicht allein ein Mittel der europäſſchen Politik 
und ihrer eigenen Nationalpolitit fei, ſondern 
eine ſtete und unwandelbare Zieljehung, 
an deren Kräftigung und Untermauerung Uns 
garn ſtets treu und loyal mitarbeiten werde. 
Dieſe beiden Belenninifle zur engen Zuſam⸗ 
menarbeit mii den beiden Achſenmächten finden 
in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen große Beach⸗ 
tung. Man glaubt, daß e nicht nur an das 
Ausland gerichtet, ſondern vermutlich nicht 
weniger für gewiſſe Kreiſe der ungariſchen 
Oppoſition beſtimmt find, in denen in lek- 
er Zeit über den außenpolitiſchen Kurs des 
Landes vielſach widerſprechende Vorſtellungen 
beſtanden haben. 2 
Ciano erwartet man eine weitere Abklärung 
1 Probleme der ungariſchen Außen⸗ 
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Engländer drangen in 
ſyriſches Gebiet ein 


Vier Dörier „durchsucht“ 


Beirut. 20. ae Wie aus Damaskus 
verlantet, Überihritten am Montag eng: 
liſche Truppen die Inriihe Grenze 
und nahmen eine „Durchſuchung“ der ſyriſchen 
Dörſer Dialbinie, Derdara, Ain el Tine und 
Drefgat vor, Der zuständige ſyriſche Gendar⸗ 
meriekommandeur verſuchte, die Engländer an 
der Grenzüberſchreitung zu hindern, jedoch ließen 
4 Mo Proteſte des Kommandanten unbe⸗ 


Amerika Tolfte in Spanien 
eingreifen 
Die Lima-Konferenz lehnte ab 


Lima, 20. Dezember. Kuba brachte in Lima 
kuf der „Panamerika“⸗Konferenz einen Antrag 
auf ein Eingreifen Amerikas in den 
Spanientonflift ein. Der Antrag wurde 
mit großer Mehrheit abgelehnt. 


Der Geſundheitszuſtand 
des Pap les verſchlechkert 


Warſchau, 20. Dezember. Wie PAT meldet. 


hat ſich der Geſundheitszuſtand des Papſtes in⸗ 


folge eines Aſthmaanfalles plötzlich wieder ver- 
ſchlechtert. - 


Se Weihnachtsfeier 
der deutihen Bauarbeiter 


Berlin, 20. Dezember. In allen deutſchen 
Gemeinſchaftslagern für Bauarbeiter fand am 
Montag abend eine vorweihnachtliche 
flatt. U. a. ſprachen Reichsorganiſationsleiter 
Dr. Ley und der Generalinſpektor für das 
deutſche Straßenweſen. Dr. Todt. 


Von der Ausſprache mit Graf 


Feier 


Poſener Tageblatt. Mittwoch. den 21. De⸗ember 1938 


Acht Jahre Gefängnis für Kuſpis 


Der Prozeß um die Befreiungsaknon für den Atrainer Bandera 


Wir berichteten geſtern kurz über einen im 
Poſener Bezirksgericht durchgeführten Prozeß. 
dem der Verſuch der Entführung eines ukrai⸗ 
niſchen Häftlings aus dem Wronker Zuchthaus 
zugrunde lag. Den Angetlagten Micha! 
Kuſpis, Piotr Zaworowſti und Jan 
Jôzwit wurde zur Lajt gelegt, daß fie ſich 
im Sommer in Warſchau, Samter und Wronke 
in einer Verbindung betätigten, die den Zweck 
hatte, den wegen Mittäterſchaft an der Ermor⸗ 
dung des Miniſters Pieracki zu lebens⸗ 
länglichem Gefängnis verurteilten 
Ukrainer Steſan Bandera aus der Gefäng⸗ 
niszelle zu befreien. Wincenty Kujawſti 
wurde angeklagt, als Gefängniswärter 
in die ganze Angelegenheit eingeweiht geweſen 
zu ſein und trotzdem der vorgeſetzten Behörde 
von der Verſchwörung keine Meldung gemacht 
zu haben. Er hat ſich im Gegenteil an ihr be⸗ 
teiligt, wofür er von Kuſpis 40 000 Zloty bes 
kommen ſollte. Von dieſer Summe erhielt er 
560 Zloty Handgeld, die er ſeiner Frau Janina 
Kujawfka gab, die jo mitſchuldig wurde. 

Der Chauffeur Milka hatte über den bis in 
alle Einzelheiten vorbereiteten Plan Anzeige 
erſtattet. 

Nach der Verhandlung, in deren Verlauf meh⸗ 
rere Zeugen vernommen wurden, verlangte der 


Staatsanwalt Michna für den Hauptange⸗ 
klagten Kuſpis eine Gefängnisſtrafe von 
acht Jahren. Das Gericht verurteilte Kuſpis 
zu der vom Staatsanwalt beantragten Strafe. 
Zaworowſti wurde zu 3 Jahren, Kujawfki zu 
3% Jahren, deſſen Frau zu 6 Monaten mit 
dreijährigem Straſauſſchub und 100 Zloty Geld⸗ 
itraje verurteilt; Jôzwik wurde freigeſprochen. 

In der mündlichen Begründung des Urteils 
ertlärte der Gerichtsvorſitzende, daß der Ange⸗ 
klagte Kuſpis der Leiter der Verſchwörung ges 
weſen ſei, der noch eine andere, nicht ermittelte 
Perſon angehört haben mußte. Er habe außer⸗ 
dem noch im Einvernehmen mit wei⸗ 
teren unbekannten Perſonen han⸗ 
deln müſſen, da er ſonſt nicht über ſo große 
Geldſummen, wie er fie Zaworowſki und Ku- 
jawſti für deren Mithilfe anbot, hätte verfi- 
gen können. Was den Angeklagten Zaworomjfi 
betrifft, ſo erkannte das Gericht dahin, daß er 
mit vollem Bewußtſein der Verſchwörung bei- 


getreten fei. Der Angeklagte Kufjawſki habe ſich 


eines Amtsvergehens ſchuldig gemacht, indem 
er die vorgeſetzte Behörde von dem Entführungs⸗ 
plan nicht in Kenntnis ſetzte. Die Angeklagte 
Rujawifa fei der Hehlerei ſchuldig geworden. 
Den Angeklagten Jôzwik habe das Gericht in 
Ermangelung von Schuldbeweiſen freigeſprochen. 


Berija „ſäuberk“ in der Ukraine 


Warſchau, 20. Dezember. Aus Kiew wird 
berichtet, daß der neue GPU.-Chef Berija 
dort eingetroffen ſei und mit der „Säu⸗ 
berung“ der höchſten Staats: und Parteiſtellen 
begonnen habe. Die Chefs der GPU in Kiew 
und Charkow ſollen bereits ihrer Aemter 
enthoben worden fein. Im Zuſammenhang 
mit den ununterbrochenen Unruhen in der ukrai⸗ 
niſchen Bauernſchaft und den letzthin wieder in 
verſchiedenen Städten aufgedeckten Ver⸗ 
ſchwörerzirkeln ſoll Berija die Einfüh⸗ 


rung „beſonderer Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen“ planen. : 
Die Kiewer Zeitung „Sowjetitaia 


Ukraina“ behandelt in einem Leitartikel die 
Säuberung des kommuniſtiſchen Jugendverban⸗ 
des der Ukraine, über die bereits berichtet 


Gtoßangelegte Berjolgungsallion — GpA- Chefs ihrer Aemter enthoben 


wurde. Auffallend iſt die Heftigkeit der 
Anklagen, mit welchen jetzt die bisherigen 
Leiter des ukrainiſchen Komſomols, ſo vor allem 


deſſen früherer Chef Uſſenko und feine An- 


hänger, überſchüttet werden. Die Gruppe Uſſen⸗ 
kos habe, ſo behauptet das Blatt, beabſichtigt, 
den Komſomol zur bolſchewiſtiſchen 
Partei in Gegenſatz zu bringen, die 
ukrainiſche Jugend „der politiſchen und morali⸗ 
ſchen Entartung preiszugeben“, ja ſie hätte ſo⸗ 
gar — und dieſe Anklage verdient beſondere 
Beachtung — Attentate gegen bolſche⸗ 


wiſtiſche Parteiführer vorbereitet. Des: 


halb proklamiert das Blatt die ſchonungsloſe 
Vernichtung aller „Staatsfeinde und Ver⸗ 
räter“ ſowie deren Anhänger in der ukrainiſchen 
Organiſation des Komſomols. 


TEE PAARE ETEA EBENE ET EN ERREGER GTV 


Wechſel im Landwirtſchaſts⸗ 


e miniſterium g 
Warſchau, 20. Dezember. In den nächſten 
Tagen wird zum Staatsſekretär im Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium Leonhard Krawulſki erz 
nannt, der bisher Departementsdirektor im 
gleichen Miniſterium war. Staatsſekretär Ja⸗ 


roſzyüſki verläßt ſeinen Poſten im Land⸗ 


wirtſchaftsminiſterium und 
ſtaatlichen Agrarbank. 


wird Präſes der 


Die Spallung der franzöſiſchen 
Sozialdemokraten 


Der Vorstand des Landesverbandes Seine 
zurückgetreten 


Paris, 20. Dezember. Die Vertreter des Lan⸗ 
desverbandes Seine der Sozialdemokratiſchen 
Partei ſind am Montag zuſammengetreten, um 
über die verſchiedenen auf der außerordentlichen 
Parteitagung der Sozialdemokratiſchen Partei 


zur Erörterung ſtehenden Entſchließſungen zu 


Die Entſchließung des füdiſchen Par: 
5060 


beraten. 
teivorſitzenden Leon Blum vereinigte 


Stimmen auf ſich, die des Generalſetretärs der 


Berliner Ring — Avus in der Nähe von 


autobahn zu ſchaffen. 


Saar mund die bisher größte M 
Anſer Bild zeigt den Augenblick der Sprengung, bei dem 
zeitig hochgingen Man erkennt deutlich in der Mitte die aufgeſchütteten Sandmaſſen, die nun das Fundament für die 
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Partei, Paul Faure, 4496. Im Anſchluß an 
dieſe Abſtimmung hat der Vorſtand des Lan⸗ 
desberbandes Seine beſchloſſen, in feiner Ge- 
ſamtheit zurückzutreten. 


Verſchärfte Spannung zwiſchen 
London und Tokio 


Die Auswirkungen der britisch- amerikanischen 
$ Anleihepolitik in China 


London, 20. Dezember. Eine Erklärung des 


japaniſchen Außenminiſters Arita zu der 


engliſch⸗amerilaniſchen Anleihepolitik in China, 
die Arita als „bedauerlich und gefährlich“ "bes 
zeichnete, findet in der Londoner Preſſe ſtärkſte 
Beachtung. Es wird betont, daß die Ertlärung 
Aritas in White Hall ſorgfältig geprüft werde. 
Man erwarte weitere Einzelheiten aus Tokio. 
In der vergangenen Woche hätten zwiſchen dem 
britiſchen Botſchafter in China und dem Ober⸗ 
kommandierenden Vizeadmiral Sir Peren 
Nobel jowie einer Anzahl führender englischer 
Geſchäftslente in China, Beſprechungen ſtatt⸗ 
gefunden. Die Geſchüftsleute feien für „Ver⸗ 


geltungos maßnahmen“, etwa in Form 


einer Kündigung des Handelsablommens mit 
Japan eingetreten. Jedenfalls, ſo hätten ſie er⸗ 
klärt, müſſe die Regierung, ganz gleich, was fie 
tue, ſchnell handeln. 


20.000 
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Klagen des Polenbundes 


..und ein Kommentar des Westverbandes 
Die Preſſe des Polenbundes in Deutſchland 
und die polniſche Preſſe in Polen veröffentlichte 
vor einigen Tagen folgende gleichlautende Mel⸗ 
dung, die vom 9. Dezember 1938 datiert iſt: 

„In Berlin fand im Saale des Rodio eine 
Konferenz der Leiter der einzelnen Bezirke 
des Polenbundes im Reich ſtatt. 

Auf dieſer Konferenz wurde über die 
Rechtslage der polniſchen Volksgruppe im 
Reich gesprochen. 

Die Konferenz ſtellte feſt, daß ſich die 
Rechtslage der polniſchen Volksgruppe in 
Deutſchland weiter verſchlechtert hat. Die 
fehlende Erledigung grundſätzlicher Punkte 
aus der Denkſchrift des Polenbundes in 
Deutſchland, die am 2. Juni 1938 an das 
Reichsinnenminiſterium gerichtet wurde, wirkt 
ſich ſtändig verſchlechternd auf die Rechtslage 
der polniſchen Volksgruppe in Deutſchland 
aus. 

Zugleich macht ſich in den hauptſächlichſten 
Gebieten (terenach) ein Anſteigen antipolni⸗ 
ſcher Strömungen auf Grund der vom Bund 
Deutſcher Oſten (BDO) durchgeführten Ut- 
tion bemerkbar.“ 

Die Preſſeagentur des Weſtver⸗ 
bandes, „Zachodnia Agencja Praſowa“ (ZAP) 
kommentiert dieſe offizielle Verlautbarung des 
Polenbundes mit folgendem Satz: 

„Einer ſolchen Feſtſtellung tommi grund- 
ſätzliche Bedeutung zu, denn die November- 
Erklärung (gemeint ijt die Minderheiten : 
erklärung vom 5. Nopember vergangenen 
Jahres] unterſtreicht ausdrücklich die Ge⸗ 
genſeitigkeit in der Behandlung der 
polniſchen Volksgruppe im Dritten Reich wie 
der deutſchen Minderheit in Polen.“ r 
Dieſe Ankündigung klingt ganz danach, als 

wenn der gewiß nicht einflußloſe Weſtverband 
die Vorausſetzung für einen neuen Propa: 
gandafeldzug gegen die deutſche 
Volksgruppe ſchaffen wollte. Denn nad 
der Anſicht der Herren des Weſtverbandes geht 
es dem Deutſchtum in Polen einfach blendend, 
ſo daß man meinen könnte, es exiſtierten über⸗ 
haupt keine Schwierigkeiten, weder auf wirt- 
ſchaftlichem noch auf kulturellem Geblet. 


Das Deutſchtum in Polen tritt allerdings nur 
ſelten mit Erklärungen von der Art der letzter 
Polenbund⸗Verlautbarung an die Oeffentlich⸗ 
keit, um feſtzuſtellen, daß ſich „die Rechtslage 
der Volksgruppe weiter verſchlechtert“ hat. In 
der deutſchen Preſſe in Polen kann man aber in 
nicht gerade allzugroßen Abſtänden Meldungen 
finden, in denen keineswegs ein allgemeines 
Klagelied angeſtimmt wird, das aus ein paar 
verallgemeinernden Sätzen beſteht, ſondern in 
denen vielmehr jeder Fall einzeln beleuchtet 


wird. D. P. D. 
— — 


Londoner Widerruf 
Doch kein Treffen Hitler—Chamberlain? 
Warſchau, 20. Dezember. Aus London meldet 
„ATE“, engliſche offizielle Kreiſe beſtreiten die 
Behauptung, daß Minifterpräfident Chamber: 
lain die Abſicht habe, fih nach ſeinem Veſuch 
in Rom mit Adolf Hitler zu treſſen. f 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke. 
Verantwortlich für Politik: Güntber Rinke; 
für Lokales a. Sport: Alexander Jursch: 
Provinz und Wirtschaft: Eugen Petrull; 
Kunst und Wissenschaft. Feuilleton und Unter- 
haltungsbeilage: Alfred Loake: für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
trull: für den Anzeigen- und Reklameteil: 
Hans Schwarzkopf. Alle in Poznań 
Al. Marsz. Pitsudskiego 25. — Zakład i mieisce 
odbicia, wydawca i miejsce wvdania- Con 
cordia Sp. Ake.. Drukarnia i Wydawnictwo, — 

Poznań. Aleja Marsz, Piłsudskiego 25, 
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j ; 20 000 Kilogramm Sprengſtoff explodierten gleichzeitig! y 
In Gegenwart der 3000 Reichsautobahnarbeiter. die als Gäfte des Führers in Berlin weilen, fand am Freitagmittag an der Reihsantobrhnitrede 


oorſprengung ſtatt, um einen feſten Untergrund für die Reichs⸗ 


ilogramm Sprengſtoff gleich⸗ 
Straße bilden 
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Tiefer Winter in Norditalien 


Mailand, In ganz Norditalien Hat tiefer 
Winter feinen. Einzug gehalten. Nachdem be- 
reits am Sonntag an verſchiedenen Orten 
Schnee gefallen war, ſind jetzt überall reichliche 
Schneefälle eingetreten, die ſich ſogar bis an 
die Südhänge der Apeninnen ausdehonten. Auf 
den Bergen von Savona an der Riviera⸗Küſte 
war die Temperatur bis auf minus 10 Grad 
und in den Bergen bei Vicenza auf minus 
15 Grad gefallen. In der Po⸗Ebene waren fait 
überall 5 Grad Kälte zu verzeichnen. Die 


. y ͤ v KETTE 
Mit Urteil des Bezirksgerichts in Poznan 
vom 15. Juni 1938 wurde Eugen Petrull als 
verantwortlicher Schriftleiter des „Poſener 
Tageblatts“ wegen Verleumdung Staniſtaw 
Jôzwiaks, die durch den in Nr. 57 des „Poſener 
Tageblatts“ vom 11. März 1938 veröffentlichten 
Artikel „Herr Jöôzwiak liquidiert in Lodz. Ein 
Schlag gegen ſein ſtolzes Wirtſchaftsgebäude“ 
begangen wurde, zu 3 Monaten Arreſt mit vier⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt und zu 300 Zloty 
Geldſtrafe verurteilt. 
Der Staatsanwalt des Bezirksgerichts 
in Poznan. 


GFE ²˙ A ͤ ENTER, 


Waſſerläufe find mit einer Eisſchicht bedeckt, 
und ſogar die Lagune von Venedig iſt an 
mehreren Stellen zugefroren. In Piacenza 
und in Trieſt mußten zwei Perſonen wegen 
ſchweren Erfrierungserſcheinungen in das 
Krankenhaus eingeliefert werden. 

Mit dem Auftreten des Schnees hat ſich die 
ſtrenge Kälte etwas gemindert, und die Queck⸗ 
ſilberſäule hält ſich unter Null. Mailand ſelbſt 
ift tief verſchneit. Auf den Straßen und Plätzen 
liegt der Schnee mehrere Fuß hoch, Gärten und 
Parkanlagen zeigen ein nordiſch⸗winterliches 
Weihnachtsbild. Schneepflüge fahren ununter⸗ 
brochen durch die Stadt, und ein Heer von 
Schneeſchauflern iſt an der Arbeit, um die 
Straßen frei zu halten. Die Züge treffen in 
Mailand alle mit großen Verſpätungen ein. 


Opfer der Kälte in Frankreich 

Paris. Die Kältewelle in Frankreich nimmt 
immer mehr zu. Das Thermometer, das am 
Montag bis auf Minus 10 Grad in den Pariſer 
Außenbezirken geſunken war, ſoll am heutigen 
Dienstag nach dem amtlichen Wetterdienſt um 
weitere 1—2 Grad ſinken. Aus Paris und der 
Provinz werden wieder zahlreiche Opfer der 
für Frankreich ungewöhnlichen Kältewelle ge⸗ 
meldet. Ueber 30 Perſonen, die auf offener 
Straße infolge der Kälte einen Gehirn⸗ 
ſchlag erlitten, mußten in ein Krankenhaus 
gebracht werden. Sieben von ihnen ſind an den 
Folgen dieſes Gehirnſchlages geſtorben. 


Bisher 25 Todesopfer in England 
infolge der Kälte 

London. Die ungewöhnliche Kälte, von i 
England zurzeit heimgeſucht wird, hat bisher 
25 Menſchenleben gefordert. Die ſtarken Oſt⸗ 
winde, die an allen Küſten des Landes wehen, 
haben die Schiffahrt ſtark in Mitleidenſchaft 
gezogen. Die Kältewelle hält weiter an. 
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Hinrichtung 
von Schwerverbrechern 


Alle ſtammten aus Sowjetrußland 


Teheran. Gleich nach der Verkündung des 
Arteils wurden hier dreizehn Schwerver⸗ 
brecher durch Erſchießen hingerichtet. 
Es handelte ſich um Mörder, darunter die bei 
dem an dem Deutſch⸗Jraner Kremer verübten 
(Raubmord Beteiligten, ferner um Mitglieder 
anderer Banden, die mit der Waffe in der Hand 
ſchwere Juweleneinbrüche verübten, und einer 
im Haufe des ägyyptiſchen Geſchäftsträgers 
wohnenden ägyptiſchen Filmexpedition, die an⸗ 
läßlich der Verlobung des Kronprinzen mit der 
ägyptiſchen Prinzeſſin einen Reiſefilm in Iran 
drehte, hohe Deviſenbeträge raubten. 

Die iraniſche Preſſe legt in der Mitteilung 
von der erfolgten Hinrichtung Wert auf die 
Tatſache, daß alle dieſe Individuen in Iran, 
das ſich an ſich einer ſehr geringen Kriminali⸗ 
tät erfreut, bisher unbekannt waren und wäh⸗ 
rend der letzten Jahre aus dem benachbarten 
Sowjetrußland zugewandert ſeien. 


Zugzuſammenſtoß 
Rio de Janeiro. Auf der Braſilianiſchen 
Zentralbahn ſtieß ein Güterzug mit einem 
Schnellzug zuſammen. Bisher wurden 35 Tote 
und 100 Verletzte feſtgeſtellt. 


| 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 21. Dezember 1938 


Amerikas neueſter Skandal 


Sensationen am laufenden Band 


New York. Bei der Drogen Grsk: 
handlung Mc Keſſon und Robinſon find 
Rieſenbetrügereien aufgedeckt worden. 


Die Anterſuchung ergab, daß 87 Millionen 
Dollar verſchwunden ſind. Im Polizei⸗Haupt⸗ 
quartier wurde durch Fingerabdrücke 


feſtgeſtellt, daß der angeklagte Generaldirektor 
der Drogen⸗Großhandlung, Donald Coſt er, 
ein alter Bekannter der Polizei iſt, der im 
Jahre 1913 als Philipp Mufica. bei dem finan⸗ 
ziellen Zuſammenbruch der United States Hair 
Company ſeine Hand im Spiele hatte und 
nicht weniger als 22 Banken um 600 000 Dollar 
beſchwindelte. Anſtatt nun nach weiteren 
Schwindeleien ins Gefängnis zu wandern, ge⸗ 
lang es Muſica wenige Jahre ſpäter, unter fal⸗ 
ſchem Namen eine Anſtellung als Unters 
ſuchungsbeamte r der New⸗Vorker Staats⸗ 
anwaltſchaft zu erhalten! Anſchließend „atz 
beitete“ er in einem Rechtsanwaltsbüro, nach⸗ 
dem er auf Grund ſeiner Stellung bei der 
Staatsanwaltſchaft Einblick in ſenſationelle 
Kriminalprozeſſe erhalten hatte. 1922 über⸗ 
nahm er die Geſchäftsführung einer Haar⸗ 
waſſer⸗Firma, die ſchließlich mit der größten 
Chemikalien⸗Firma Amerikas, MeͤKeſſon und 
Robinſon, zuſammengelegt wurde. Gleichzeitig 
gelang es Coſter, feine „geſellſchaftliche Gtel- 
lung“ immer weiter auszubauen, indem er Mit⸗ 
glied vieler angeſehener Klubs wurde. 


Selbſimord des Haupiſch udigen 


In dem großen Betrugsprozeß kommen immer 
intereſſantere Einzelheiten ans Tageslicht. 
Faſt gleichzeitig mit dem Selbſtmord des 
Generaldirektors Coſter alias Muſica, der ſich 
in ſeiner Rieſenvilla durch Kopfſchuß umbrachte. 
ijt jetzt der Mitangeklagte ‚George Bernard als 
Coſters jüngerer Bruder Arthur Mujica iben- 
tifiziert worden. : 

Die Bundesbehörden unterſuchen nunmehr. 
einen neuen Betrugsfall der Gaunerbande. 
Coſter hatte im vergangenen Frühjahr den 
ſowjetſpaniſchen Dampfer „Mar Cantabrid“ 
finanziert, der damals an der ſpaniſchen Küſte 
mit einer Munitionsladung im Werte von 
fünf Millionen Dollar. verſenkt worden iſt. Zu 
dem Prozeß ſelbſt ſind eine ſehr große Zahl der 
27500. Angeſtellten der Drogenfirma MeKeſſon⸗ 
und Robinſon vor Gericht geladen. 


Rieſiger Waffenſchmuggel 


Die weiteren Ermittlungen in der geradezu 
phantaſtiſchen Affäre, die ſtändig neue Senſa⸗ 
tionen bringt, konzentriert ſich im Augenblick 
auf die Annahme eines Rieſen⸗Waffen⸗ 
ſchmuggels der Muſicas. Die Behörden 
ſuchen in dieſem Zuſammenhang nach den Ein⸗ 
kaufsagenten kriegführender Länder, wobei man 
von der Vermutung ausgeht, daß auch andere 
Beamte der Drogengroßbandlung MekKeſſon 
und Nobinſon von den Waffentransaktionen 
gewußt hätten. Ein in Verbindung mit dem 
Oelaktienſchwindel in Connecticut verhafteter 
John Kantor, der ſich als Manager bezeichnet, 
teilte den Behörden in New Pork mit, daß ihm 
ein Agent der Drogenfirma 250 000 e > 
angeboten. habe. 


ſeine 


meinſam mit 


geführt. 


das nationale - 


Inzwiſchen "find neue Gerüchte aufgetaucht, 5 


nach denen die Muſicas auch im großen Umfang. 
Diamantenſchmuggel betrieben. ; 

Nachdem weiter neue Einzelheiten zutage ges 
fördert werden, entwickelt ſich der Coſter⸗ 
Muſica⸗Skandal nicht nur zum größten Schwin⸗ 


delfall in der Geſchichte der Vereinigten Staa⸗ 
ten, ſondern auch zum größten Finanzſkandal 


ſeit dem Ivar⸗Kreuger⸗Fall, der in feiner 
Schlußphaſe dem Coſter = Muſicas ſehr ähnlich 
ſieht. Man befürchtet, daß die amerikaniſchen 


Inhaber von Aktien der Firma Meͤeſſon und 
Robinſon mindeſtens 27 Millionen Dollar ver⸗ 
Die 1282 983 Stammaktien, die ſich in 


lieren. 
den Händen von 13 500 Einzelperſonen befin⸗ 
den, gelten bereits als reſtlos verloren. 
605-954 Vorzugsaktien ſowie Schuldſcheine und 


Obligationen in Höhe von 15 Millionen Dollar 


werden wahrſcheinlich gleichfalls verloren 
ehen. 

r Der: als ſtellvertretender Schatzmeiſter An der 
Firma beſchäftigte Georg Dietrich wurde als 
dritter Bruder des Coſter⸗Muſica enk⸗ 
larot. Es wurde bereits feſtgeſtellt, daß auch 
noch ein vierter Bruder Robert Muſica 
unter dem Namen Robert Dietrich in dem 
Unternehmen als Einkäufer der Fabrik in 


eee tätig war. 
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Inzwiſchen iſt die Staatsanwaltſchaft auch 
dahinter gekommen, daß alle wichtigen Akten 
aus früheren Anklageerhebungen und Urteile 
gegen Coſter⸗Muſica aus den Archiven ſowohl 
des zuſtändigen Gerichts wie auch der Staats⸗ 
anwaltſchaft verſchwunden ſind und zu dem 
großen Schwindelfall vom Jahre 1913 wie zu 
der Meinheitsaffäre des Jahres 1920 über⸗ 
haupt keine Unterlagen mehr vorhanden ſind. 
Offenbar ließ Coſter⸗Muſica die Dokumente 
durch Beſtechung von Beamten, die mit der 
Unterfuhung feiner Fälle betraut waren, ber 
ſeitigen. 


Die mit der Unterſuchung des Falles beſchäf⸗ 
tigten Bundesbehörden weiſen auf die Mög⸗ 
lichkeit hin, daß Muſica einen großen Teil des 
Chaco⸗Krieges finanziert hat. Für Waffen⸗ 
licferungen an Bolivien fol Muſica das Mo: 
nopol für Dre enlieferungen erhalten haben 
Außerdem verdichten ſich die Beweiſe, daß Mu⸗ 
ſica Rotſpanien tatſächlich in großem Stil mit 
Bomben und Munition verſorgt hat. Im Zu 
ſammenhang damit. ift die Erklärung dei 
Staatsanwaltſchaft, daß „gewiſſe lebende Per: 
ſonen“ ebenfalls in den ſchwunghaften Waffen: 
ſchmuggel nach Sowietipanien verwickelt feien 
beſonders ſenſationell. $ 


Ein Grok- Schieber entlarvt 


Er verkanjte den Holländern unbrauchbare Gasmasken 


. Amſterdam. Wegen großer Betrügereien iſt 
der Jude Miſcha Holzmann verhaftet 
worden. Holzmann hatte es. verſtanden, durch 
jeine Verbindungen zur Sowjetunien und 
Waffengeſchäfte nach Rot- 
ſpanien rieſige Beſitztümer anzuhäufen. Wie 
jetzt bekannt wird, fand die Polizei während 
der Hausſuchungen bei Holzmann in einem 
Geldſchrank große Mengen von Goldbarren. 
Holzmann hat, wie ferner bekannt wird, ge⸗ 
dem Juden Arnold Des 
viſenſchiebungen im großen Stil durch⸗ 
In der Handelsvertretung der Sowjet⸗ 
union in Amſterdam, die eine Filiale der GPU. 


ützwarrer ein vielgeſehener Gaſt. Holz⸗ 


mann hatte enge Beziehungen mit kommuniſti⸗ 
ſchen Kreiſen in Holland und Belgien unter⸗ 
halten, die er regelmäßig mit Geldmit⸗ 
teln verſorgte. 

Jud Holzmann begnügte ſich aber nicht damit, 
Waffen nach Rotſpanien zu verſchieben. Wie 
„Dagblad“ 
Quelle meldet, hat Holzmann auch einen großen 
Poſten Gasmasken an ein holländiſches 
Syndikat verkauft, in dem führende Perſönlich⸗ 
keiten der „Amſterdamer Bürgerwacht“, 
Selbſtſchutzorganiſation der Amſterdamer Bevöl⸗ 


kerung, vertreten ſind. Wie es ſich jetzt erweiſt, 
ſind dieſe Gasmasken völlig unbrauchbar 
und bereits früher durch Rotſpanien und Bel⸗ 
gien, denen ſie gleichfalls zum Kauf angeboten 


worden waren, zurückgewieſen worden. 
Dasſelbe Blatt gezeichnet den Fall Holzmann 


aus zuverläſſiger 


der 


ſchichte Amſterdams und ſtellt feſt, daß 
die ſchmutzigen Waffen⸗ und Deviſenſchiebungen 
dieſes Juden und feine Verbindung zum Kom: 
munismus eine ſofortige allgemeine Aufklärung, 
verlangen. Das Blatt wirft die Frage auf: 
wieweit es wahr ſei, daß Holzmann Beziehun⸗ 
gen zu maßgebenden holländiſchen Kreiſen 
unterhalten habe. Ferner beſchäftigen ſich die 
Blätter eingehend mit dem dunklen Bor. 
leben Holzmanns, vor allem mit der verhäng⸗ 
nisvollen Rolle, die er gemeinſam mii 
Barmat und Kutisker in Deutſch⸗ 
land zur Syſtemzeit ſpielen konnte. Be⸗ 


ſonders wird darauf verwieſen, daß Holzmann 


als den i Skandal in Ber: ar : 


nachdem er in Deutſchland feine Strafe wegen 
Betrugs, Urkundenfälſchung und Be⸗ 
amtenbeſtechung verbüßt hatte, es in 
Paris, wohin er ausgewichen war, bald verſtan⸗ 
den hat, eine große Rolle zu ſpielen. Doch be- 
reits 1929 wurde Holzmann als läſtiger Aus⸗ 


und verlegte ſein Tätigkeitsfeld nach Holland, 
von wo aus er ſeine Waffengeſchäfte mit Rot⸗ 
ſpanien betrieb. Der größte Schlag für Holz 
mann war, wie das nationale „Dagblad“ wei⸗ 
ter feſtſtellt, die Münchener Uebereinkunft, da 
er ſich geſchäftlich völlig auf einen euro⸗ 
päiſchen Krieg eingeſtellt hatte. Holz⸗ 
mann gehörte auch zu den füdiſchen Kriegs⸗ 
hetzern, die alle Fäden ſpielen ließen, um 
die Völker Europas in eine blutige Ausein⸗ 
anderſetzung zu treiben, weil ſie daran zu vet⸗ 
dienen hofften. i 


Sport vom F age 


Das Kattowiter | 5 | 
Eishocken⸗Turnier 


Kattowitz ſpielte mit Kralau unentſchieden 

Am zweiten Tage des Kattowitzer Bier: 
Städte-Turniers wurde Berlin von der Mann- 
ſchaft Wiens knapp 2: 15 geſchlagen. Nach dem 
Führungstreffer der Wiener im erſten Spiel⸗ 
drittel verlief das zweite Drittel torlos, wäh⸗ 
rend im Schlußdrittel beide Mannſchaften je 
einen Treffer erzielten. Das Treffen Kattowitz 
— Krakau endete unentſchieden 1:1. Den üh- 
rungstreffer der Kattowitzer konnte ae eh 
im letzten Drittel ausgleichen. ' 


| Deuiſche 
Hallentennis⸗ »seilterichaften 


Der Bremer Tennis⸗Verein von 1896 legt die 
Ausſchreibung für die 24. Internationalen 
Hallenmeiſterſ chaften von Deutſchland 1939 vor, 
die er mit Genehmigung des Fachamtes Ten⸗ 
nis vom 16. bis 22. Januar durchführt. Zum 
Austrag gelangen fünf Meiſterſchafts⸗Wett⸗ 
bewerbe. Den Bremer Meiſterſchaften dürfte 
auch diesmal wieder ein ſchöner Erfolg beſchie⸗ 


was auch den Vorteil hat, daß die dort betei⸗ 


-Defter Form nach Bremen kommen können. 


den ſein. Sie 93 eM ſich zeitlich an die ſtan⸗ 
dinaviſchen Meiſterſchaften in Stockholm an, 


ligt geweſenen Spieler und Spielerinnen in 


Vogt endgültig Beruisborer 


Der Hamburger Halbſchwergewichtler Vogt, 
der ſeit Jahren einer der beſten deutſchen Ama⸗ 
teure in ſeiner Klaſſe iſt, hat den Uebertritt in 
das Lager der Berufsboxer nun endgültig voll⸗ 
zogen. Er wird bereits am 27. Dezember im 


Berliner Spichernring kämpfen, sal 
‚fteht fein Gegner noch nicht feft. 


Diener Eislauf-Berein in Davos 
Das Internationale Eishodeg-Turnier um 


den Spengler⸗Pokal vom 27. bis 31. Dezember 


in Davos wird nach der Abſage des Berliner 
Schlittſchuh⸗Club doch noch mit deutſcher 
Beteiligung geſtartet. Der Wiener E. V. 


wird die deutſchen Intereſſen vertreten. Er 


trifft dabei auf E. H. C. Davos, Zürcher Schlitt⸗ 
ſchuh⸗Club, Göta⸗Stockholm, Univerfität Oxford 
und LTC Prag. 


Italien ini engliſches Bollblur 


Auf der jetzt beendeten Dezember⸗Auktion in 
der engliſchen Trainingszentrale Nemmartei 
haben die Italiener bemerkenswert viele Pferde, 
zumeiſt Stuten, angekauft. Insgeſamt haben 
die Italiener 38 Pferde im Geſamtwert von 
15 440 Pfd. Sterling, das ſind annähernd ein⸗ 
einhalb Millionen Lire, in ihren Beſitz gebracht 
Von den 38 Pferden ſind allein 25 für Rech⸗ 
nung der italieniſchen Rennbehörde erſteigert 
worden, die dieſe Pferde demnächſt in Mailand 
zum Verkauf ſtellt. 


Italieniſche Rollſchuhſportler 
i in Veutfchland 
Auf Einladung des deutſchen Fachamtes eni 
fendet der italieniſche Verband im April näch⸗ 
ften Jahres eine Gruppe von Rollſchuh⸗Kunſt⸗ 
läufern, darunter die Landesmeiſterin Cecchini, 
zu Studienzwecken nach Nürnberg. Im Mai 


machen dann Lydia Wahl⸗Nürnberg und Jenny 


Mosler, die beiden Erſtplacierten aus der letz⸗ 
ten Europameiſterſchaft, ſowie die Paarlauf 
Europameiſter Margret Lauer⸗Waldeck einen 
Gegenbeſuch in Italien und ſtarten in Viareg⸗ 
gio. Für den Juni iſt der Beſuch einer wei⸗ 


teren italieniſchen Gruppe in Frankfurt a. M. 


ſowie ein Gaſtſpiel deutſcher Schnelläufer in 
Mailand in Ausſicht genommen. 


Die Weihnachtsnummer 


des Posener Tageblattes 
erscheint am Sonnabend um 13.00 Uhr. 


Anzeigen-Annahmeschluss 922 Uhr vorm. 


länder aus Frankreich ausgewieſen 


Mittwoch, den 21. Dezember 1938 


Aus Stadt? 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 20. Dezember 

Waſſerſtand der Warthe am 20. Dez. — 0,38 
gegen 0,00 am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 21. Dezemb.: 
Meiſt ſtark bewölkt bis bedeckt und zeitweiſe 
Schneefall. Nur geringe Milderung des Froſtes. 
Mäßige bis friſche öſtliche bis ſüdöſtliche Winde. 


Deutſche Bühne Poſen 
Am Mittwoch, 21. Dezember, wird „Rot⸗ 
käppchen“ im Evgl. Vereinshaus wiederholt. Es 
ſind die letzten beiden Vorſtellungen dieſes 
Märchen⸗Luſtſpiels. Vorſtellungsbeginn um 15.30 
und 17.30 Uhr. 


Tente Wielki 


Dienstag: „Glückliche Reife“ (Geſchl. Borit.) 
Mittwoch: „Tiefland“ (Gaſtſpiel Wanda Wer⸗ 

miiffa) 

Kinos: 

Apollo: „Herren aus der Geſellſchaft“ (Engl.) 
Swiazda: „Weißer Schmetterling“ 
Metropolis: „Der Schiffbrüchige“ (Engl.) 
Nowe: „Fluch der Vergangenheit“ (Engl.) 


Stonce: „Lebensfreude“ (Engl.) 
Wilſona: „Unter vier Augen“ (Engl.) 


— — 


to⸗Aus ſtell 
D re Poliki 


Sonntag mittag wurde im Foyer des Teatr 
Polſti die dritte Photo- Ausflellung des Vereins 
der Poſener Amateur ⸗ Photographen eröffnet. 
In ſeiner Begrüßungsanſprache ging der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Kanafocki, näher auf 
den Zweck dieſer Ausſtellung ein, die vor allem 
zeigen ſoll, daß auch eine Photographie durch 
eine gute und techniſch einwandfreie Vergröße⸗ 
rung großen künſteriſchen Wert beſitzen kann. 
Wenn man dann die 48 verſchiedenen Aufnah⸗ 
men von 12 Amateurphotographen unſerer Stadt 
— unter denen ſich auch wieder Ernſt Stewner 
befindet — näher betrachtet, ſo iſt man ſehr 
erfreut über das reichhatige Ausdrucksvermögen 
dieſer künſtleriſchen Vergrößerungen. Da dies⸗ 
mal jeder Ausſteller nur vier Bilder zeigen 
konnte, ſo iſt wirklich eine erleſene Schau 
ſehenswerter Photographien zuſammengetragen 
worden, die beſtimmt jedem Photofreund viel 
Freude machen werden und jedem Amateur zur 
Anregung dienen können. Der Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung iſt koſtenlos; ſie kann in den Vorſtel⸗ 
lungspauſen ſowie an Sonn- und Feiertagen 
von 11.30 bis 13.30 Uhr beſichtigt werden. 


— — 


Beinbruch. Der in der Marſz. Focha 111 
wohnhafte Czeſlaw Lubanſki brach bei einem 
Sturz auf der Straße ein Bein. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft brachte den Verunglückten ins Kran⸗ 
kenhaus. — Einen weiteren Beinbruch erlitt 
der 36jährige Arbeitsloſe Jozef Razmierczat, 
den die Rettungsbereitſchaft nach Anlegung 
eines Notverbandes ins Städtiſche Kranken: 
haus brachte. 


Poſens „Univerjitätsitadt“ im Aufbau 


Auch im Winter ſoll gearbeitet werden 


Die Bauarbeiten in dem Univerſitätsblock an 
der Grunwaldzka haben beträchtliche Fortſchritte 
gemacht. Bekanntlich wird dort ein zweiſtöcki⸗ 
ger Aufbau über den Heizräumen der „Univer⸗ 
ſitätsſtadt“ vollendet, der dazu dienen ſoll, das 
Anthropologiſche Inſtitut der Univerſität, das 
ſich bisher in dem ehemaligen Kloſter an der 
Górna Wilda befand, aufzunehmen. Auch das 
Kloſter wird ſeit einigen Monaten umgebaut, 
um verſchiedene Univerſitätskliniken, die bisher 
meiſt ungeeignete Räume innehatten, zu über⸗ 
nehmen. So zieht die e Klinik in 


dieſen Tagen in den nördlichen Flügel des Ge⸗ 
bäudes ein, in dem ſich bisher nur Privatwoh⸗ 
nungen befanden. Im ganzen ſollen im Kloſter 
fünf verſchiedene Aniverſitätskliniken unterge⸗ 
bracht werden. Auch im Winter werden die 
Bauarbeiten, ſoweit es die Temperatur zuläßt, 
nicht unterbrochen werden. Dieſer Umbau wird 
deshalb ſo ſchnell betrieben, damit wichtige 
Kliniken der Univerſität, wie zum Beiſpiel die 
Hals⸗, Naſen⸗ und Ohrenklinik, die ſich zurzeit 
im früheren Marſtallgebäude des Schloſſes be: 
findet, zwedmäßigere Räume bekommen. 


MINEROGENF. 


Bei Verstopfung und Apteka Mazowiecka. 


schlechter Verdauung Warszawa, Ma owiecka 10, 
sowie Fettsuent - 


Das Gebot der Sicherheit 


Splitterfreies Glas für Autotaxen 
und Autobuſſe 

Nach einer Verordnung des Verkehrsmini⸗ 
ſteriums müſſen alle Autotaxen und Autobuſſe 
in Polen bis zum 1. Januar 1939 mit ſplitter⸗ 
freien Glasſcheiben verſehen ſein, damit die 
Fahrgäſte bei Unfällen von den oft außer⸗ 
ordentlich gefährlichen Verletzungen durch Glas- 
ſplitter geſchützt find. Obgleich nun der Verband 
der Autotaxenbeſitzer eine Eingabe an das Mini⸗ 
ſterium in Warſchau gerichtet hatte, mit der 
Bitte, den Termin vom 1. Januar 1939 auf ein 
Jahr bis zum 1. Januar 1940 zu verſchieben 
hat das Verkehrsminiſterium an dem erſten 
Termin feſtgehalten. Dieſe Ablehnung wird 
damit begründet, daß neben dem dringlichen 
Gebot der Sicherheit für die Fahrgäſte 
jetzt auch die techniſche Grundlage vorhanden ſei, 
da im Inlande bereits eine ausreichende Pro- 
duktion ſplitterfreien Glaſes beſtehe. Als ein- 
ziger Ausnahmefall brauchen nur die Taxen und 
Autobuſſe, die bis zum 31. Dezember 1939 als 
ausgedient aus dem Verkehr gezogen werden 
follen, fih nicht mehr mit ſplitterfreien Glas- 
ſcheiben zu verſehen. 

—— 


Benzinexploſion. In dem Haufe Seweryna 
Mielsyuſtiego 26 ereignete ſich beim Reinigen 
eines Kleides am Ofen eine Benzinexploſion. 
Die 32jährige Anna Sitwit erlitt dabei ſchwere 
Verbrennungen an Geſicht, Hals und Händen, 
die Poſener Rettungsbereitſchaft erteilte ihr die 
erſte Hilfe. 

Die Kleider in Brand geraten. In Krzy⸗ 
zowniki kam die 63jährige Maria Witkowſka fo 
nahe an den glühenden Ofen, daß ihre Kleider 
Feuer fingen. Zum Glück konnte das Feuer 
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Die grösste Weihnachtsfreude 


machst Du mit einem Geschenk von der 


Firma S.Zygadlewicz, Poznan. ul. 27 Grudnia 6 


Warszawa - Nowy Swiat 59. 
Bei allen Einkäufen gewähren w'r 10% Weihnachtsrabatt. 
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bald erjtidt werden, Frau Witkowſka hatte aber 
inzwiſchen ſchon ſo ſchwere Brandwunden er⸗ 
litten, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. 


Bedeutung der Tablettenform 


Es ist kein Zufall, dass für gewisse Heilmittel 
erade die Tablettenform gewählt ist. Ein in 
Tablettenform produziertes Heilmittel, wie 
„Aspirin“, ist in der Menge genau bemessen. 
Bie ae en erleichtert auch den Schutz 
vor Nachahmungen, Wir wissen z. B., dass auf 
jeder „Aspirin“ ‘Tablette die Schutzmarke in 
Gestalt eines Kreuzes mit dem Namen Bayer 
eingraviert ist. In diesem Jahre sollte jeder, 
der das echte, aus inländischen Rohstoffen in 


Starogard (Fabrik Polpharma) hergestellte 
„Aspirin“ in der Apotheke kaufen will, nur 
„Aspirin“ in Tabletten verlangen, zumal das 


pulverisierte „Aspirin“ 
rückgezogen worden ist. 


Besserer Radioempfang 


Wer mit den früheren Radioempfängern zu 
tun hatte, erinnert sich noch, welche Schwierig⸗ 
keiten mit der Einstellung des Apparates ver⸗ 
unden waren. 
Die Philips Werke, die schon im vergangenen 
Jahre eine erhebliche Verbesserung eingeführt 
hatten, sind in diesem Jahre noch weiter ge⸗ 
gangen. und zwar durch die Einführung der sos 
genannten Klaviatur. Das Klaviatur-System, 
mit dem der höchstklassige Empfänger „Philips: 
Super“ 7/39 ausgestattet worden_ ist, beruht 
darauf, dass 8 der meist gehörten Stationen mit 
Hilfe eines besonderen Schlüssels auf 8 Tasten 
eingestellt werden. Es genügt, mit dem Finger 
au! eine Taste zu drücken, um einen sauberen 
und deutlichen Empfang der betreffenden Sta- 
tion zu haben. Mit dem erwähnten Schlüssel 
kann man auch jederzeit die betreffende Taste 
auf eine andere Station umstellen. 

Diese ausgezeichnete Neuerung findet bei 
den Rundfunkhörern allgemeine de Tee 

1381. 


aus dem Verkauf zus 
R. 1380. 


„Kredyt”-Assignate 
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Gänzliher Umzugs-Hus verkauf 


von in- und ausländischen 


Hurken-Hüten und -Mützen 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


Tomasek, Poznan- Pocztowa 9 


Kurz vor dem Weihnachsſeſte 


beginnen die Einkaufsſorgen. Die Frage. was 
ſchenke ich zum Feſte der Frau den Kindern, 
der Braut. den Freunden. wird dringlich Es 
läßt ſich zwar das eine oder andere unrichtig 
gewählte Geſchenk umtauſchen — aber der Be⸗ 
ſchenkte ift verſtimmt. Dus Schenken iit aber 
leicht gemacht, wenn Sie die immer gern ge⸗ 
ſehenen Ueberraſchungen wie gute Seifen, Par⸗ 
füms, kosmetiſche Artikel. Photoartikel uſw. 
unter den Weihnachtsbaum legen. Bei der alt⸗ 
bekannten Firma Drogeria Warſzawſka. Inh. 
Richard Wojtkiewicz. Poznan, 27 Grudnia 11, 
finden Sie die genannten Weihnachtsgeſchenke 
in rieſiger Auswahl und in jeder Preislage. 
Ferner ſind zu haben entzückende Neuheiten in 
igürchen, alle Arten Kerzen, 
eihnachtskerze. R. 1375. 


handgeſchnitzten 
auch die blaue 


Gebt Weihnachts. 
pückchen für díe- 
Deuffche Nothilfe? 


„Die Woche“ Nr. 51 
Geheimniſſe der Nacht 


„Das ift ein Unterſchied wie Tag und Nacht“ 
— ſo ſagen wir wohl, wenn wir bezeichnen 
wollen, daß zwei Dinge nichts, aber auch gar 
nichts miteinander zu tun haben. Wir haben 
dabei gewiß die feſte Ueberzeugung, uns eines 
treffenden und bewährten Vergleichs zu bedie⸗ 
nen — doch ſeltſam: ſobald wir anfangen, die⸗ 
ſem Vergleiche ein wenig ernſtlicher nachzu⸗ 
ſinnen, büßt er ſeine Schlagkraft ein. Iſt die 
Nacht denn wirklich nichts anderes als das 
Nein zum Ja des Tages, das große Nichts zu 
allem Etwas? Wie arm wäre das Leben, wenn 
es damit ſo ſtände! Das Weihnachtsheft der 
„Woche“ ſteht im Zeichen der Nacht und ihres 
geheimnisvollen Zaubers. 


Abend auf der Stradun 


Ein Reiſebrief aus Naguſa. 
Von Annie Francé⸗Harrar. 


Raguſa — das war einmal der Name eines großen 
Adriareiches, das von Cattaro bis zur Inſel Meleda ging 
Ein Reich griechiſcher Abtunft, nicht venezianiſches geitge eſicht, 
aber freie und bewundernswert e nheitlich geſchloſſene kei, 
blik. Das Reich hieß wie die Stadt, denn die Stadt Raguſa 
war ſein Herz und ſein Hirn und ſeine Fauſt. War Stapel⸗ 
platz der Reichtümer, Dock ſeiner Schiffe, Thron ſeiner Schulen, 
Sitz der hundert oder mehr adeligen Patrizierfamilien und 
ch ausgewählt feinen Patia — ſoll man nicht beffer 

en: Kultur? Das 7 8 iſt Fuge Das iſt ſo mit 
. Reichen. Aber die Stadt iſt geb ieben. Und die Stadt 
geht allabendlich auf der Stradun ſpazieren. 


Denn die Stradun iſt der große Empfangsſaal, der Salon, 
der Korio, niht zuletzt der würdige und vornehme Markt der 
Geſchlechter. Er iſt ſehr ſauber, um dieſe Stunde fährt weder 
Auto noch Wagen über die breiten weißen ſteinernen, erſt 
jüngſt . Pflaſterplatten. Es kann ſein, daß es naß 
iſt, weil der Schirokko Ströme von warmem Regen über die 
Ufer ſchüttet. Schmutzig iſt es nie. Man kann dünne Lack⸗ 
und Wildlederſchuhe tragen, wie die Senoras in Südſpanien. 
chochhackig und ſchmal. Es ſchadet nichts. Die Ragujanerin hat 
fo kleine Füße, Füße. die feit Jahrhunderten eigentlich nur im 
Haus herumtrippelten mit dem feinen Klang zarter Stöckel auf 
Moſailfließen. Es find noch nicht jene drei Generationen, die 
faſt immer Wandel einer ganzen Welt bedeuten, vorbei, da 
ing man überhaupt nicht auf der Stradun, die damals „Plaza“ 
dieß Man ließ ſich in Sänften tragen, Läufer und Fackelträger 
voraus und hintennach. Und das gemeine Volk hatte dort gar 
nichts zu ſuchen, das lebte in den engen Gäßchen um den Hafen, 
ſtarb, wuchs nach, ein namenloſer uns fleißiger Hände, wie es 
ſchien, für alle Zeit in die finſtere Unterwelt des Sichbeſcheidens 
und Sichbegnügens gebannt. 
Das hat ſich in Raguſa geändert, wie überall. Das Rad 
drehte ſich, für die von unten nach oben, für die von oben, 
nein, nicht nach unten. Hier in dieſem Südende von Europa, 


das ausſieht, als ob es 3 ee a ee a Europa geweſen wäre, 
haben die Dinge andere Maße. Die Gegenwart erlaubt wohl, 
dek man auſſteigt. vom leibeigenen Pächtersnachfahren dem 
„Kmetten“, oder vom Fiſcher⸗ und Laſtträgersſohn. Aber das 
Vergangene duldet nicht, daß einer ſpurlos verſinkt. deffen 
Blut in den Annalen der Republik einſt hochgeachtet war. So 
entſteht ein ſonderbares Gleichgewicht, das nicht dauerhaft 
ſein kann, aber Wee Duldſamkeit ſchafft, etwas wie 
Zutrauen in dieſer ſo vertrauenslos gewordenen Stadt. 

Hier 


Dieſe Waage hängt ſichtbar über der Stradun. 
kommen und gehen ſie alle, die großmächtigen Herren von 
einſt, reich an Titeln und Siegel n, an denen der Staub von 
mehr als tauſend Jahren klebt, aber zu arm geworden, um 
dieſen Staub neu zu vergolden. Hier marſchieren die Laſt⸗ 
träger, eine alte Gilde, die etwas auf ſich hält und vollzählig 
die einſtige Raguſaner Arbeitstracht trägt, die blaue Sackhoſe, 
Beinbinden oder geſtickte Strümpfe, die kurze bosniſche Jacke, 
den Gürtel aus 8 Schal. in dem einmal ein 
Handſchar ſteckte, damals, als man ſich der feindlichen An⸗ 
riffe mit einem Handſchar erwehren konnte. Hier auf der 
Stradun ziehen die Seekadetten und die jungen Schiffsoffiziere 
der jugoſlawiſchen Mornaritza, auch die Se der Krie A 
marine, deren Boote unten im Hafen von Gruz 8 ch, 
auf ver Stradun zu promenieren, das iſt wahrſcheinlich für 
ſie der Inbegriff aller Segen Die Soldaten trampeln mit 
ſchwergenagelten Stiefeln über die vornehmen Pflaſterplatten. 
Sie ſchauen mit ſtumpf entzückten Käferaugen aus ſonderbar 
unbelebten Geſichter auf die Kuchen, die zierlichen Filigran⸗ 
arbeiten und alles das, was eine ferne weſtliche Mode von 
weither wie eine verlaufende Springflut nach der Stadt an 
der Südadria wirft. Lieber Himmel, fie kommen oft von irgend⸗ 
einem ſerbiſchen oder herzegoviniſchen Bergdorf herunter, oder 
von der albaniſchen Grenze. Sie ſind W daß ihnen in 
eiskalten Winternächten die Wölfe in ihre Steinhütten heulen 
und daß in ſonnenglühenden Sommernachmittagen die Sand⸗ 
vipern im Karſtgeröll und im dornſtarrenden Stechwinden⸗ 
geſtrüpp raſcheln. Sie haben, bis die Militärpflicht ſie her⸗ 
unterholte, mit ihren Eſeln und Ziegen gelebt, die Mütter und 
Schweſtern haben ihnen ihre Hemden bunt beſtickt, und es gab 
keine Zeit, keine Städte, keine Ziviliſation. Wie muß ihnen die 
Stradun vorkommen? Inbegriff aller Herrlichkeit, Eingang 
in den Himmel, an den fie glauben? 


Und dann ſind auf der Stradun die Frauen von Naguſa, 
das heute längſt Dubrovnik heißt. Sie gehen leicht und tragen 
ſich elegant bis zum Modehut. Sie haben ſchöne Augen, ſie 
ſind geſchminkt wie Italienerinnen, ohne doch . 
zu fein. Sehr hübſch find fie, von jener ſüdſlawiſchen Hübſch⸗ 
heit, die ein Produkt allerälteſter Raſſemiſchungen des Oſtens 
iſt und ſich ſchon ſeit langem nicht mehr ändert. Die Alten 
gehen ſehr würdevoll, vielleicht weil ſie wirklich nichts mehr 
als Großmütter ſein wollen, die Jungen behalten lang das 
leichte und immer ein bißchen ſpieleriſche Mädchenlachen, dann 
und wann wagt ſich eine Mohammedanerin hervor, in einer 
Art weißgrauer Kittel, 1 als Schultermantel, in der 
Taille abgebunden, das Geſicht ſchwarz und undurchſichtig ver⸗ 
ſchleiert. Denn hier herum, in Sarajevo, in Moſtar, da iſt 
noch der echte Iſlam daheim, da trägt man noch Fes und den 
3 Vaſchmok bis hoch zu den Augen. Wie man es von 

nkara bis Konſtantinopel längſt nicht mehr tut. 

Und die Herzegovinerinnen gehen mit weitrauſchenden 
Wollröcken, den weißen, geſtickten Kaftan darüber, und um das 
runde Käppchen ein geſchlungenes Tuch. Dann die Raguſaner⸗ 
trachten aus dem Bruo- und dem Konanletal, geſtärkte weiße 
Haube, geſtickte Jacke, bunte Seidenquaſten auf der Bruſt, ein 
feſtgeſchnürtes Gürtelband um die Mitte, die zierlichen Füße in 
roten Schuhen. Die jungen Burſchen lachen. Katzen huſchen 
ſeitab in ſchwarze Gäßchen. Die altraguſaniſchen Fenſterbögen 
ſtarren, und der ſteinerne Roland unten am Plocetor — der 
Himmel weiß, was ein Roland hier in Raguſa zu ſuchen hat, 
wenn er nicht Erinnerung an die Normannenherrſchaft ſein 
ſoll, die auch hier aufflackerte und ſchnell dahinſtarb — reckt 
ſeine überſchlanken Glieder hinter dem zerhauenen Schild. Die 
warme Luft des Meeres bricht ſchwer und feucht herein, und 
in ihrem Waſſerdunſt zittern ſüdliche Sterne wie Edelſteine 
unter Scheinwerfern Dünnes 8 Geruch nach 
Holzfeuern, nach Fiſchen, nach Oel und Wei 

Iſt man fremd hier, wo ſo viel Zeit⸗ uns Länderfremdes 
ſich trifft? Man geht auf der Stradun und erinnert ſich plötz⸗ 
lich: Jetzt ſchneit es irgendwo, und die Straßen ſtarren im 
Nordwind, und vielleicht ſtreicht dein irrender Schatten dort in 
der Ferne herum und bringt dir, wenn du ſchläfſt — draußen 
orgelt der Schirokko und rollt die warme Brandung —, Er⸗ 
innerung an den 5 Winter 80 Bilder von einem 
fremden Geſtirn mit! 
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Weitere Wahlergebniſſe 


Aus Poſen und Pommerellen 


ans Poſen und Pommerellen 
Nakwi 


Dte weiteren nachſtehend angeführten Wahl: 
2 ebniſſe aus der rovina beſtätigen die 

rige Mutmakung, daß das Lager der Natio⸗ 
nalen Einigung febr f eh abgeſchnitten hat 
und daß die Nationale Partei einen großen 
Teil der Mandate erringen konnte. 


Oſtromo. 

2 Er Rene hat ſich enüber unſerer 

2 eldung etwas vetſchoben. Mahl: 
igt waren 16465 Perſonen, die Wahl⸗ 


oere igung betrug etwa 80%. Bon insgefamt 
1 Mandaten erhielten: die Nationale Partei 

das N 5, die Arbeitspartei 4 und die 
e 3 Mandate. 


Liſſa. 

Die Nationale Partei (Stronnictwo Na- 
rodowe) konnte die Zahl der Stadtverordneten 
von 7 auf 9 erhöhen. Die Liſte der „Arbeits⸗ 
welt” (Swiat Pracy) erhielt 8 Mandate, wäh- 
tend der Block für Kommunalarbeit (Blok Pracy 
Samorzadowej) faſt 5 Mandate verlor und 
dadurch nur 7 Stadtverordnete erhielt. Die 
Bett deutſchen Lifte erlangten leider fein 


Schwe 

5 det ein. weil Ihe Im i. Nat die ate für 
„wei 

ungültig erklärt — iſt. i Bun 


Stenſchewo. 
Von 1585 1 me 1439 Per. 


Ionen ihre Stimmen ab, emi goni 
N N die burger 8 i in 75 
Mandate, 2 8) 


Ja srotiäln. 
Ionen he 9 5 5 baie si Pie Ka Bari 1b 


5 telt 5765 Stimmen und 7 M 
Stimmen und 5 24 * de 888 
925 Stimmen und 4 Mandate, die 0 
Arbellenariei 470 Stimmen und fei 
e ae verlor 4 Mandate. 


irt t N 
e bade 2 anke erhielt 6 und 


riiete 
berechtigt wa onen, davon 
PR 1118 ihre Siimmen Ren Von ins- 
geſamt 16 Mandaten erhielten; der Arbeiter: 
und Angeſtelltenblock 6, die nat 8 Partei 6, 
das OZN 4 (früher 7 Manda 


Liſſa. 

Nationale Pariet 9 Sen ser vas 

DIN 7 (früher 11) ee 2 

Obornik. 

. Kari 10 = en Fa 2 

5 ag 

S 

und das OZN 3 

Bleſchen. | 
Bon i mt 16 Mandaten erhielten die 

Nationale Partei 11 und das OZN 5 Mandate. 


Kroto 
er tg die Gemiſchte Lifte, die mehrere 
8 und Organifationen vereinigt, 


vi gel 15 ielt 16 Mandate 
fable 1. e Patiei 7 Bürgerliche ie 


e gten gaben 1208 ihre 
Stimmen ab Die De vereinigten auf 
ihrer Liſte 958 Stimmen und erhielten 1 Man: 
— die Liſte der Arbeiter und Landwirte 
49 Stimmen und 4 Mandate, die Nationale 
Partei Bun. Stimmen und 4 Manda das 
ZN 3730 Stimmen und 3 Mandate, die Lifte 
der Haushefiter 632 Stimmen und tein Mandat. 


Kruſchwitz. 
Das DIN erhielt 5 Mandate, die Nationale 
Partei 4 und die Arbeitspartei 3 Mandate. 


Zduny. 
Die Nationale Vereini jgan ng für Selbſtver⸗ 
waltungsarbeit erhielt 5 ate, die Liſte der 
Sozialen Arbeit 4. die Nationale Partei 2 und 
die Deutſchen 1 Piandat. 


Sulmierzyce. 
Die Halle Partei erhielt 9 Mandate, die 
nationale Bürgerliſte 1, die Arbeiterliſte 1. 


Koſchm in. 
Wahl be 

Wehlbeieligung be Berun, 75%, . Al Fallend 

Partei erhielt 8. das DIR 6 und die Wirt- 

ſchaftsliſte 2 erg 


Samter. 


Von insgeſamt 16 Mandaten erhielten: — 
Liſte mehrerer zuſammen 1015 ener Gru 
nn. N 10 und die Nationale 


Moſchin. 

Von insgeſamt 12 Mandaten erhielten: die 
Nationale y rtei 8, das OZN * der Wirt- 
ſchaftsblock 1 Mandat, 


— 


Nogaſen. 

ſch Ber W Saen eren I Sen 
eren ren Organfſationen andate 

erringen. "Die Nai ionale ae 5 Man- 


„44 


* 


Milhelm Pfeiffers Förſter zeiate 


h. 
Von 1129 Wahlberechtigten gaben 1026 ihre | 


Stimmen ab Die Deutſchen erhielten ein Mans 
dat (früher beſaßen ſie 2), die Nationale Partei 
8, das OZN 3 Mandate, 


Thorn. 

Von 41696 Wahlberechtigten gaben 25 400 
ihre Stimmen ab Ungültig waren 1819 Stim⸗ 
men. Die Nationale Partei erhielt 38 400 Stim⸗ 
men und 23 Mandate, das OZN 24800 Stim- 
men und 11 Mandate, die Arbeitspartei 14000 
Stimmen und 8 Mandate, die PPS 12 900 
Stimmen und 6 Mandate. 

Bisher hatten von insgeſamt 40 Mandaten 

die Sanacſa 19, die Nationale Partei 16, die 
Arbeitspartei 3 und die PPS 1 Mandat inne. 
Die Sanacja verlor alſo 8 Mandate, während 
die Nationale Partei 7 hinzubekam. 


Strasburg. 
Die Nationale Partei erhielt 8. Mandate, das 


SIR 5 und die PPS 3 Mandate. 


Culm. 

Von insgefamt 24 Mandaten erhielten: die 
Nationale Partei 11, das nor 5 (bisher 9), 
die Arbeitspartei 8 Manda 


Golub, 


Die Nationale Partei ie 5, die Arbeits⸗ 


partei 5, das OZN 2 Manda 


Löbau. 
Die Nationale Partei erhielt 2 das O N 6 
und die Arbeitspartei 3 Mandate 


Nakel. b 
Die. Nationale Partei erhielt d 


gi r. J), die Arbeitspartei 5, die NRS 4 (3 0. 
3N 6 (8) Rafe } 


798 


Bari, Nationale Wartet 8 


die Nationale Partei 1. 
die parteiloſe Liſte 4 Mandate. 


J langte das O3N 1 
12. die Nationale artei 4, bie Arbeitspartei 
2 Mandate. ETES ; 


I Wirſitz. 


In Wirſitz brauchte keine Wahl ſtattzufinden 


5 weil eine Kompromißliſte aufgeſtellt worden ift. 


Ein deutſcher Vertreter befindet ſich im Gegen: 
ſatz zu der früheren Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung nicht im neuen Parlament. 


Inowrockaw. 


Nationale Partei 14 m, dan 4 * So⸗ 
zialiſten 14 (8). - 


Schwetz. 

Nationale Partei 6 (2), PPS 5 (4). Eine 
deutſche Lifte war eingereicht, ift jedoch, da pon 
der Wahlkommiſſion einige Namen geſtrichen 
wurden, als ungültig erklärt worden. 


Zempelburg. 


In Zempelburg brauchte nicht gewußt in 
werden, weil nur eine Kompromißliſte * 
geſtellt worden iſt. Durch dieſe Kompromißliſte 
ziehen vier Deutſche in das Stadtparlament 


ein. 


Stargard. 
1 A er 6 vr Arbeitspartei 12 


(0, OZN 6 


Pelplin. 

Von insgeſamt 12 Mandaten erhielt die. 
Nationale Partei 9, das OZN 2 und die pars 
teiloſe Liſte 1. 


Nowe. 


Die PPS erhielt > Mandate, das OZN 2, 
die Arbeitspartei 3, 
Den Deutſchen 
fehlten einige Stimmen zu einem Mandat. 


Schwetz. 
Die Nationale Kartei erhielt 6 Mandate, das 


SIN 5 und die PPE 6 Mandate, 
Mandate 


Graudenz. 


Den 285985 Ser zufolge er⸗ 
8 bis 18 Mandate, die PPS 


„„ a a 
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Bezahle Deine Beſtellungen bald, 


Handwerker und Kaufmann brauchen Betriebskapital! 
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Raubüberfall auf ein Pfarrgebũ iude 


KAugelwechſel mit den Banditen 


mit Petroleum. Als fie in bes Sclafsimmer 
eindrangen, erwadhte der Geiſtliche. 


In er Nacht zu Sonnabend wurde auf das 
Pfarrgebäude in Lubiſzewo bei Dirſchau ein 
Da das Pfart⸗ 
Gewehr durch das Fenſter einen Schreckſchuß ab. 
Dies veranlaßte zwei vor dem Haus ſtehende 


dreiſter Raubüberfall verübt. 
gebäude in den letzten Tagen bereits mehreremal 
von Dieben heimgeſucht worden ift, wachte der 
Geiſtliche Piechowſki in feinem Wohnzimmer, 
Gegen Mitternacht ſchlief er ein. 


Wurſt, mehrere Gabeln und Meſſer und 15 Liter 
ſelbſtgefertigten Wein. Außerdem vernichteten 
fie die übrigen Lebensmittel durch Vegießen 


In dieſem 
Augenblick drangen die Diebe ein und durch⸗ 
ſuchten zwei Zimmer. In der Küche ſtahlen ſie 


BIA 1 


das angrenzende Zimmer und gab aus einem 


Banditen, auf ihn mehrere Revolverji ife abzu⸗ 
geben. Die Kugeln drangen in das Fenſter⸗ 


kreuz. Nachdem der Geiſtliche zwei weitere 


Schreckſchüſſe abgegeben hatte, eilten die Dorf 


bewohner herbei, bei deten Anblick die Ban- 


diten die Flucht ergriffen. Die ſofort auf⸗ 
genommene Verfolgung verlief ergebnislos. 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 
Die Dentiche Bühne Pojen 

in Neutomiſchel 
R an. Am Sonntag, 18, d. Mts., um 17 Uhr gab 
die Poſener Deutſche Bühne hier im 
Dleiniczatihen Saale eine 
Märchen⸗Luſtſpiels „Rotkäppchen“. Der Beſuch 
war leider durch das grimmige Froſtwetter be⸗ 
einträchtigt, ſo daß die Poſener Bühne diesmal 
nicht das überfüllte Haus vorfand wie bei 
früheren Gaſtſpielen. Auch der Umſtand, daß 
am gleichen Tage verſchiedene Adventsfeiern 
ſtattfanden und die Geſchäftsſtunden des Gol- 
denen Sonntags um die Zeit fielen, trug zu 
dem mäßigen Beſuch der Veranſtaltung bei. 
Die Vühnenleitung brachte das Märchen⸗Luſt⸗ 
ſpiel ſehr ſorgfältig vorbereitet zur Daritellung, 


ausgehend von dem Gedanken, daß die Kinder, 


die ja bei ſolchen Vorſtellungen naturgemäß den 
Hauptbeſtandteil des Publikums bilden, Hier 


ihre erſten Eindrücke von der Schauſpielkunſt 


erhalten. Eine ſehr gute Belegung unter der 


bewährten Leitung von Günter Reiſſert 


gab dann das altvertraute Märchen wirkungs⸗ 
voll wieder. 
kindlichem Ausſeben verkörperte Margarete 
Baar, und Lena Haberkorn gab die liebe⸗ 
volle und treubeſorgte Mutter ſehr aut wieder. 
einen 
Weidmann von „echtem Schrot und Korn“, und 


die fpakinen Einfälle und vielen Snrichwörter 


des verſchlafenen Müllers. gemimt von Franz 
Gürtler. und die „Hoffenhaftinfeit“ des 
tapferen Schneiderkeins pon Günter Re iffert 
gaben Anlaß zu ſtürmiſcher Heiterkeit. Mit 
der ſchwierigen Rolle des Wolfes wurde Ger⸗ 
hard Mehl feher aut fertin. Auch die Grok- 
mutter, dargeſtelſft von Lotte Gärtner. 
wirkte ſehr echt. Der Rühnenhinterarund war 
beſonders im dritten Akt aut aufaeßaut. und fo 
rollte denn das Stil für niele viel zu Then 
über die Bretter und nicht endenmollender 
Beifall dankte den Spielern für die woßlaelnun⸗ 
gene Datſtellung. Der hieren Deutſchen Mor: 
einigung, auf deren Beranlalung . die. Base 


Vorſtellung des 


Ein herziges Rotkäpnchen von 


S d Denen Bee es ee ee er 


ſtellung hier zuſtande kam, gebührt aufrichtiger 
Dank und Anerkennung für ihre Beſtrebungen 


um die kulturelle Förderung unſerer schen 


Volksgemeinſchaft. 
Mosina (Moſchin) 

Adventsfeier g“ Welage. Am geſtrigen 
Montag veranſtaltete die Ortsgruppe Krosno 
der Welage eine Adventsfeier, die mit einer 
Ausſtellung von Pfefferkuchen, Gebäck, ein⸗ 


gewecktem Obſt und Fleiſch, verbunden war. Die 
leckeren und appetitlichen Dinge weckten bei allen 


Veſuchern lebhaftes Intereſſe, zumal ge⸗ 
zeigt wurde, was die Frauengruppe im Laufe 
des letzten Jahres durch die Kochlehrkurſe und 


Vorträge alles gelernt hat. Die Vorſitzende der 


Frauengruppe, Frau von Lehmann⸗Nilſche hatte 
gemeinſam mit den Frauen von Krosno für 
Ausſchmückung des Saales geſorgt, die Tafel war 


feſtlich mit Lichtbildern und Adventsſternen ge- 


ſchmückt. Die von Herrn Jochmann in Bers 
tretung geleitete Verſammlung, die ſehr gut 


beſucht war, endete mit einer Kaffeetafel und 


einem Vortrag von Robert Styra aus Poſen. 


Margonin [Margonin) 

ds. Hilfslaſſe zum Kauf von Handelspatenten. 
Das Finanzamt, daß auch in dieſem Jahre in 
unſerer Stadt eine Hilfs⸗Finanzkaſſe eingerich⸗ 
wird, um einen ſchnellen Kauf der Handels⸗ und 
Gewerbepatente zu ermöglichen. Diele Hilfs⸗ 
laſſe wird am Donnerstag nach den Welhnachts⸗ 
feiertagen, dem 29. Dezember, im Büro der 
hieſigen Stadtverwaltung eröffnet. Dienſt⸗ 
ſtunden ſind ununterbrochen von 8 bis 17 Uhr 
nachmittags. 


Pniewv (Rinne) 
mr, Adventsfeier der deuiſchen Vereinigung. 
Die Ortsgruppe Pinne der Deutſchen Vereinte 
hatte am vergangenen Sonntag nachm. 


gu 
5 Mr zu einer gemeinſamen Adventsfeier bei“ 
Sa eingeladen, wozu fih auch trotz der großen 


Kälte eine ſtattliche Zahl Volksgenoſſen aus 
Stadt und Land eingefunden hatten. Die Feier 
begann mit dem gemeinſam geſungenen a 
Es Ut. ein, Ral entſprungen“, worauf Volks- 


8 


Er ging in 


rammte den norwegiſchen Dampfer „de 


„ K A ee 
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An unſere Poſtbezieher! 
Bis zum W. dieſes Monats nehmen alle 
Briefträger und Poſtämter Beſtellungen 
auf das Poſener Tageblatt für den Mor 
nat Januar bzw. das 1. Vierteljahr ent” 
gegen. Nur bei Beſtellung bis zum 
28. d. Mis, kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge: 
währleiftet werden. Bei gewünſchter Poft 
überweiſung durch uns bitten wir, die 
Zahlung für Januar bzw. das 1. Viertel» 
jahr direkt an den Verlag mittels Ber- 
rechnungs⸗Zahlkarte (keine Ueberwei⸗ 
ſungsſpeſen) zu leiſten. 5 
` Berlag, „Poſener Tageblatt“. Poznan 3. 


— — — k.. ͥͤ —Tg—y1—H  —— 
genoſſe Materne eine Eindrucksvolle Ansprache 
über die Vorweihnachtszeit hielt. Die Jugend 
ſang alte ſchöne Weihnachtslieder und trug 
einige nette Gedichte vor. Dann wurde an den 
geſchmückten Tiſchen fleißig dem Kaffee und 
Kuchen zugeſprochen. Ein gut aufgeführtes 
Weihnachtsſpiel von Knecht Ruprecht, Kaſper 
und ſieben Zwergen erfreute noch groß und klein. 
Die Hauptſache aber war der Weihnachtsmann. 


der zum Schluß von den Kindern ſtark bedrängt 
nach Auflagen einiger Sprüchlein feine Schäße 


in Geſtalt von Weihnachtsdüten verteilte, Die 
Adventsſeier, ſo recht im Geiſte unſerer Zeit, 
fand mit dem gemeinſam gefungenen Lied „O du 
1 ron ankeitis Befeiebigenben un 
ſchlusß. 


Szamocin (Somoiſchin) 5 
ds. Sitzung des Winterhilfskomitec ?. 


unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Jo. 


zefowſki fand am vergangenen Freitag eine 
Verſammlung des hiefigen Bürgerkomitees 


zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ſtatt. 
Der Vorſitzende gab einen ausführlichen 


Tätigkeitsbericht der Sammelaktion für die 
Winterhilfe zur Kenntnis, aus dem hervor ⸗ 
geht, daß bisher Deklarationen für die Winter- 
hilfe in Bargeld ſowie in Naturalien in Höhe 
von 1 390,50 Zloty eingegangen ſind. Auf 

Antrag des Vorſitzenden beſchloß das Bürger⸗ 
komitee, den bisherigen Beſtand von 800 Kg 
Mehl, 50 kg Buder und 150 kg Kaffee miſchung 
dem Ortskomitee für Kinder- und Jugend⸗ 
hilfe zu überweiſen. Im weiteren Verlauf 
der Sitzung wurde der Beſchluß gefaßt, an 
jedem zweiten Sonntag im Monat ſowie an 
Jahrmarktstagen Straßenſammlungen für 


die Winterhilſe der Arbeitsloſen butut agren, i \ 
' Bydgoszcz (Bromberg) 


Ein tödlicher Unfall ereignete ſich geſtern 
nacht auf dem Gelände des hieſigen Hauptbahn- 
hofs. Der 45 jährige Eiſenbahner Viktor Zie- 
linſti, Janickiego 12, war auf dem Güter- 
bahnhof damit beſchäftigt, unter einen anrollen- ` 
den Waggon Bremsklötze zu legen. Dabei wurde 
er von dem Wagen Werſabenn und an dus ; 
Tod auf der Stelle. ; 


Gdynia (vingen). 


Schwerer diinan 


Im Gdinger Außenhafen ereignete ſich 
ein ſchwerer Schiffszuſammenſtoß. Der aus- 
laufende lettiſche Dampfer „Dangard“ 
rm“, 
Das norwegiſche Schiff wurde dabei fo ſchwen 
beſchädigt, daß es nur mit Mühe vor dem 
Untergang bewahrt werden konnte. Es wurde 
in den Hafen zurückgeſchleppt, wo es gründlich 
überholt ade muß, ehe es feine Reiſe 
fortſetzen kann. Die Urſachen des Zuſammen⸗ 


ſtoßes find noch nicht reſtlos geklärt: es ifi 


jedoch feſtgeſtellt worden, daß beide Dampfes 
teine Lotſen an Bord hatten. h 


Starogard (Stargard) 


ng. Brand durch überheizten Ofen. 
Haufe der Witwe Kramezyliewicg brach Feuer 
aus. Die Feuerwehr, die in knapp 15 Minuten 
zur Stelle war, mußte, um Herr des Feuers zu 
werden, das Dach. das aus Holz beſteht, ab⸗ 
brechen. Das Feuer entſtand in einer Dach⸗ 
wohnung, in der zwei junge Leute wohnen. 
Tiefe hatten einen eiſernen Ofen derart ge⸗ 
heizt, daß er platzte. Das Ofenrohr, das dicht 


an der Wand entlanggeht, wurde glühend rot, 


und die Holzwand ſowie das Dach fingen da⸗ 
durch Feuer. Durch den Brand ſind zwei Fa⸗ 
milien obdachlos geworben. i 


ann mae 


Wir gratulieren 


§ Das Ehepaar Fenske konnte kürzlich in 
voller Rüftigkeit fein 50 jähriges Ghejubifäum 
begehen. Fenske verſieht ſchon mehrere Jahr: 
zehnte den Dienſt als Friedhofswärter der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Samotſchin. 


$ Seinen 90. Geburtstag konnte am 10. De 
zember der Veteran Wilhelm Kelm aus Kat⸗ 
ſchin begehen. Der alte Herr erfreut ſich großer 
geiſtiger und körperlicher Friſche. Von ſeinen 


Kindern wohnen einige in den Vereinigten 
N Mule sv. 


Staaten von Amerika. 
lehr viele Ehrungen auteil, 
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Das deutsch- rumänische 
Wirtschaftsabkommen 


Die nach fünfwöchiger Dauer beendeten Ver: 
banuiungen zwischen einer deutschen und einer 
rumänischen Delegation haben vor allem der 
tumänischen Wirtschaft die Möglichkeit eröff. 
net, ihre landwirtschaftlichen und sonstigen 
Exportüberschüsse auf dem deutschen Markt 
unterzubringen. 900 000 Tonnen Getreide, 12 000 
Rinder und 200 000 Schweine sind die Imports 

erpflichtungen, die allein in diesen drei Posi- 
tionen das Reich für die Dauer eines Jahres 
übernommen hat. Deutschland wird künftig mit 
etwa 40% am rumänischen Aussenhandel betei- 
ligt sein. Ein Viertel der rumänischen Gesamt» 
ausfuhr ıns Reich entfällt auf Produkte der rus 
mänischen Erdölwirtschaft. Dabei ist sicher: 
13 dass die rumänischen Lieferungen an 

eutschland um einen bestimmten Satz die Be- 
züge von dorther übertreffen werden, weil die 
rumänische Wirtschaft gewisse Finanz-Ver⸗ 
pflichtungen an das Reich zu erfüllen bat, so 
dass auf diese Weise ein Ausgleich der Zahs 
lungsbilanz zwischen beiden Staaten sicher- 

estellt ist. Offensichtlich sind nicht nur der 

Anschluss Oesterreichs und der Sudetengebiete, 
söndern gleichzeitig auch die aufsteigende Linie 
der Güterversendungen in beiden Richtungen, 
die sich in den vergangenen Jahren heraus: 
kristallisiert hat, in den Verhandlungen mit in 
Rechnung gestellt worden. Zollbindungen, die 
Rumänien für die Enfuhr von Erzeugnissen der 
sudetendeutschen Wirtschaft im Rahmen ihres 

bkommens mit der Tschecho-Slowakei früher 
vereinbart hatte, werden erhalten bleiben. 
Gleichzeitig ist dafür Sorge getroffen, dass 
die Ausfuhr deutscher Investitionsgüter nach 
Rumänien den bisherigen Satz nicht übersteigt, 
während die Erhöhungen der deutschen Liefe- 
rungen sich weitgehend auf Konsumgüter er: 
strecken werden. j 


Der Warenumschlag in den 
Häfen Danzig und Gdingen 


Im Danziger Hafen wurden im Monat 
November d. Js. 665 836 t Waren ungeschlagen 
. 548 760 t 'm Oktobs. d. Js. und 
650 657 t im November v. Js. Gegenüber dem 
Vormonat beträgt demnach die Zunahme 
117 074 t = 20,1 v. H., gegenüber dem gleichen 
Monat des Vorjahres 15 179 t = 2,5 v. H. Von 
dem Gesamtumschlag entfielen im November 
d. Js. auf die Einfuhr 95 467 t und auf die Ans: 
fuhr 570369 t. Es war dies die höchste Aus» 
fuhrzahl im Umschlag dieses Jahres, die auf 
die vermehrte Ausfuhr von Getreide und Kohle 
zurückzuführen ist. Demgegenüber ist die Ein- 
fuhr sowohl im Vergleich zum Vormonat wie 
auch zum November v. Js. zurückgegangen. 
In den ersten 11 Monaten des Jahres 1931 be: 
zifferte sich der gesamte Warenumschlag im 
Danzıger Hafen auf 6 t gegsuüber 
6 508 069. t in der gleichen Zeit des Vorjahres, 


“die Steigerung beträgt demnach 52 134 t = 


0,8 v. H. 


Der Warenumschlag im Hafenvon Gdin: 
gen betrug im Monat November insgesamt 
800 053 t gegenüber 836 742 t im Oktober d. Js. 
Von dem seewärtigen Warenumschlag von 
839078 t entfielen auf die Einfuhr 141708 t 
103 442) und auf die Ausfuhr 697 370 t (721 112). 
fie ist also der umgekehrte Vorgang wie in 
Danzig zu beobachten, Steigerung der Einfuhr 
und Rückgang der Ausfuhr. Im Vergleich mit 
dem Monat November v. Js. ist der Umschlag 
im Gdingener Hafen um 7,9 v. H. gestiegen. Im 
Zeitraum Januar bis November d. Js. betrug 
der gesamte Warenumschlag im Gdingener 
Hafen 8 526 919 t. 

Der Schiffsverkehr im Danziger 
Hafen betrug im November d. Js. im Eingang 
540 Schiffe mit zusammen 457571 Nettoregister: 
tonnen, von denen 190 mit 112669 NRT. be- 
laden waren, im Ausgang 661 Schiffe mit zu- 
sammen 466 554 NRT., wovon 460 Fahrzeuge mit 
288840 NRT. beladen waren. Was den Änteil 
der einzelnen Staaten am Schiffsverkehr anbe- 
trifft, so stand Schweden mit 89 132 NRT, an 
erster Stelle. Es folgten Deutschland mit 60 909 
NRT., Finnland mit 53238 NRT., Dänemark 
mit 48624 NRT., weiter Norwegen, Estland, 
Polen, England, Lettland, Italien, Griechen» 
land, Holland usw. In den bisherigen 11 Mo: 
naten des Jahres 1938 sind im Danziger Hafen 
6027 Schiffe mit zusammen 4 339 722 NRT. ein- 
gelaufen und 6043 Schiffe mit 4358451 NRT. 
ausgelaufen. 1 dem Vorjahr ist eine 

es Schiffsverkehrs im Eingang um 
584 Schiffe mit 665250 NRT. und im N 
um Schiffe mit zusammen 680 977 
festzustellen. 
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Maschinenbau im Fortschritt 


In keinem Lande der Welt hat sich die Ma: 
schinenindustrie stärker um die Ablösung der 
Handarbeit durch die Maschinenarbeit bemüht, 
als in Deutschland, wo man sich selbst auf den 
unbedeutenden Gebieten der Produktion dieser 
Aufgabe mit Eifer und Erfolg gewidmet hat. In 
keinem Lande ist aber auch die Maschinen» 
industrie für die Lösung dieser Probleme besser 
vorbereitet als in Deutschland. Der deutsche 
Maschinenexport hat sich besonders deshalb $0 
günstig entwickeln können, weil die deutsche 
Maschinenindustrie nicht nur die jahrelang er: 
probten Standardmaschinen baut, söndern auch 
in grossem Umfange Spezial- und Sonder- 
maschinen, sowie Maschinen für sogenannte 


neue Aufgaben herstellt. 


Die neue Viersprachenausgabe der Deutschen 
Bergwerks.Zeitung befasst sich eingehend mit 
den wichtigsten Zweigen der deutschen Ma- 
schinenindustrie und bringt in einer Reihe gut 
bebildeter Artikel erster Fachleute einen Ueber: 
blick über die Leistungen dieses wichtigen 
Industriezweiges. 


Die Deutsche Bergwetks-⸗Zeitung erscheint 
irn e ere Düsseldorf, Pressebaus am 
Martin «Luther + Platz. Interessenten erhalten 
auf Wunsch Probenummern zugeschickt. 


Polnischer Ingenieur erfindet 
neue Schiffsschraube 


Wie polnische Blätter berichten, soll einem 

polnischen Ingenieur die Konstruktion einer 

neuartigen Schiffsschraube gelungen sein. 

welche, wenn sich die Nachricht bewahrheitet, 

imstande wäre, eine Revolution im Schitfs- 

antrieb hervorzurufen. Die e trägt den 
g 


Namen „Wasserböhrer“. Die neuartige Schiffs- 


schraube, die keine Flügel besitzt, sondern als 


Bohrer zu Heiden Seiten des Schiffsrumpfes in 
seiner ganzen Länge angebracht wird, soll den 
Schiffen eine 20 v. H. höhere Geschwindigkeit 
verieihen als die bisherigen Schiffsschrauben 
Auch soll der Antrieb erschütterungsfrei sein 
und das Schaukeln und Sebiingern verhindern. 
Da der Widerstand der Schraubenflügel entfällt, 
so sind auch 3 Kräfte zum Antrieb der 
neuen Schrauben erforderlich. 


Die Aufgaben der Landwirt- 
schaft im Kriegsfalle 


Kürzlich hielt der stellvertretende Landwirt: 
schaftsminister Wierusz-Kowalski einen 
Vortrag über die Aufgaben der Landwirtschaft 
im Rahmen der Landesverteidigung. Er gin 

von den Erfahrungen des Weltkrieges aus un 

wies darauf hin, dass bei einem Krieg. nicht 
nur mit militärischen Massnahmen, sondern 


auch mit Blockaden und anderen Wirtschafts- 


hemmnissen zu rechnen sei. Das kriegführende 
Land sei dann auf sich selbst angewiesen und 
es müsse daher jeder Staat rechtzeitig Vorsorge 
treffen und entsprechende Sicherungsmass- 
nahmen einleiten. Der Minister sieht im Ernst 
ialle drei Entwicklungsetappen, die Vorberei- 
tungsetappe, die Mobilisierungsetappe und die 
Kriegswirtschaft. In der ersten Etappe müsste 
man sich darüber klar sein, über welche Vorräte 
die Landwirtschaft verfüge. Schon heute wısse 
man, dass die Vorräte in Polen sehr gering 
seien. Die Landwirte bemühten sich Ausserdem, 
ihre Erzeugnisse so schnell wie möglich los zu 
werden, un: in den Besitz von Bargeld zu ge- 
langen. Die wichtigste Aufgabe bestehe 'nun 
darin, für die Zukunft Vorräte zu schaffen. 
sei es bei den Produzenten oder sei es beim 
Staat. Fernerhin müsse eine sogenannte Pro; 
duktionsreserve geschaffen werden, die es im 
Ernstfalle gestatte, mehr zu produzieren als der 
gegenwärtige Bedarf es verlangt. Die Mehrpros 


Getreide-Märkte 


Posen, 20. Dezember 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Foznad. 


Richtpreise: 
Weizen e a 20.000. 18001830 
Rogge Ea N EE I ORE A re 2 
taug erste „ „ 5 22 — 
700— 720 ll. 6.50 17.00 
Hafer. Il. Gattung 14.10—14 50 
3 . Qattung . vo 0. 13.50—14 C0 
Weizenmehl! Gatt. I 0--35%  35.50—87.50 
5 TRE 0—50% 12.75-35.25 
“ la 0 2-65%  30.00—3?;0 
` . 1 35-50%  25.75—28.2> 
“ 2 35—65% 23.25— 4.25 
8 è 5 — 9 —＋ Dane 75 
è — a 50—65 24.2 20.25 
“ - ib 60-65% 21.7522 75 
s „III 65--70% 17.75—18 75 
Weizenschrotmehl 95% — 
Roggen-Auszuxsmehl 0—30% 25 50 —26. 25 
Roggenmehl L Gatt. 50%. . — 
Rögeenmehl Gart. 1 8525 23.75 —24.50 
Kartofteimehll Superior 28. 0-350 
Weizenkleie (grob) . è e a 10.75—11.25 
Weizenklele (mittel) » » 9.5010. 50 
Noggenk lee „ 10.50-11.50 
Jerstenkleie eooo oa 9.75—10.75 
Viktoriserbsen PER, „ \ 4 
Polgererbsen (grüne) . » .. 24.50 — 26.50 
inte ke ». In Et Er wo ya) 3 x 
Jelblupinen « e 2 n „ 1.75-1225 
Blaulupinen s s u so „ 0.15 - 11.25 
Serradella : von s s a „ 26.00 29.40 
Wintertaos 43.00-44.00 
Sommerraos » e » e „ „ „ 42.00-41.00 
Leinsamen . 52.00 55.00 
Blauer Mohhnn è a . 70-7400 
sent etos 4.004 3,00 
Rotklee (95--97%) s e.. 100.00 — 105.00 
otklee rob . » e». e a 70.00-85.00 
eissklee . e e s „ e e . 250.00 — 300.00 
Schwedenklee + + „ „ 145. 0—160.00 
Ibklee, geschält e 88. 0065.00 
elbklee. üngeschäilt ‚00 
Wundkiee r 60. 00 
Raygras ` u: re T a a a N 68 75.00 
Tymöthee "Yoa e Be a aM wo; 33. R 00 
Speisekartoffeln 532. 0 
Fabrikkartofieln in ka 19.00—19.50 
Leinkuchen . 8. 21.00 22.00 
Kapskuchen . oe 14,00--15.00 
Weizenstroh, lose ..o 1 501.76 
Weizenstroh. gepresst sie » 2 252,76 
Roggenstrob. lose 0 1.1525 
Roggenstroh. gepresst s » » 2.75—3.00 
tlaferstroh. loss 1.50— 1.75 
Haterströb, gepresst ı  » » 2.25—2.50 
Jer eustron. lose s s «o» 1.50 —1.75 
Gerstenstroh. gepresst » » e . 2.25— 50 
deu. „ TE SE Pie | 4.755,25 
Heu. gepresst e 5.75.25 
Netzeheu lose 5.2 —5.75 
Netzebeu wepresst s s.: » 8.25—6.75 


Gesamtumsatz‘ 1 t. davon Weizen 183 — 
2 Röggen 319 Gerste 300 — ruhig. Hafer 
60. Müllerelprodukte 392, Samen 141, Futter- 
mittel und ändere 103 t. 


Bromberg, 19. Dezember. Amti. Notierungen 
det Getröräd: und Wäresbörse für 100 kg im 
Kann a frei 4 tömberg. Richt- 


preise: Weizen neu 1 19, Roggen 14 bis 


duktion müsste aufgespeichert werden. Auch 
über das Preisproblem sprach der Minister. Er 
sprach sich gegen die Einführung von Mono: 
polen aus, wie sie in anderen Ländern bestehen 
und von denen er meint, dass sie sich ungünstig 
auf die polnische Landwirtschaft auswirken 
würden. 

Der nächste Krieg würde kein Armeckrieg 
allein seið, sondern ein Krieg der totalen Län: 
der. Daher entstehen in der Welt die Ten: 
denzen in bezug auf die Totalität der Wirt- 
schaft. Polen wolle diesem Ziele nicht gzuz 
streben. Es werde sich aber nur dann ver: 
meiden lassen, wenn sich sämtliche landwirt- 
schaftlichen Organisationen und die Landwirte 
ıhrer Aufgabe bewusst werden und genügend 
Verständnis für die Forderungen im Ernsttalle 
aufbringen. f 


Geringe Zunahme 
der polnischen Getreideausfuhr 


Im . Qarta des neuen Wirtschaits- 
jahres 1938/39 (August bis Oktober) ist im Ver: 
gleich zur selben Zeit des vorigen Wirtschafts» 
ahres eine Zunahme der Getreideausfuhr aus 
olen festzustellen. Diese Zunahme fällt aber 
nur deshalb so sehr in die Augen, weil im vori- 
en Jahre infolge der re Ernte die 
usfuhr stark eingeschränkt worden war. In 
uartal wurden 89 t Ge 


98 Menge sich fast verdoppelt bat. ist der 


t 
Gerste (37 157 t) i. W. von 5,70 Mill. 2 8 2 
2 W. 8 Mill. 21 
t 1 88 t) 
1,02 


7 
(0,14 It Malz (2430 t) 
2 


CERNEA bebe Sr eee eee eee eee Wale E 
Börsen und Märkte 


14.25, Braugerste 16.75. 17.25, Gerste 16.25 bis 
16.50, Hafer 14.80—15, Roggenmehl 55% 23.75 
bis 24,25, Weizenmehl 65°. 32.25-33.25, Weis 
zenkleie fein 10.50—11, mittel 10.50 11. grob 
11.25, Roggenkleie 10.25—11, Gers“enkleie 11 


bis 11.50, Gerstengrütze 36--27, Ferlgrütze 
7. Viktoriaerbsen 26-27, Folger: 

erbsen 24.50, aterwicke 18—19. Pes 

e 
— erra 

42—43, n 39-40, einsamen 51 bie 


gereinigt 97% 80--90, Weissklee roh 200 
Leinkuchen 2222.50, Rapskuchen 14.25 
bis 15, Kartoffelflocken 1515.40, Roggenstrob 
lose 3--3.50, Roggenstrob gepresst 3.504, 
Netzeheu lose Netzeheu gepresst 6.25 
bis 6.75. Gesamttendenz: 902 t, Weizen 110 — 
ruhig, Roggen 255 — ruhig, Gerste 225 — be: 
lebt, Hafer 170 — ruhig, Roggenmehl 71 — ruhig. 


Posener Viehmarkt 
vom 20. Dezember 1938 


Auftrieb: 261 Rinder, 1284 Schweine, 
668 Kälber, 110 Schafe; zusammen 2323 Stück. 
Nieder: 

13 
a) vollfleischige. ausgemästete, alcht 
angespannt di 6674 
b) jüngere Mastochsenbis zu3Jahren 50-60 
e) ältere . A ete.» 1—48 
Seen renährte a» 86—40 
: 
a) vollflelschige. ausgemäs 60-64 
Er O RET A a 
ci gut genährte. ältere « s au 4—46 
dì mässie genährte een % 34—40 
mei bi gemäs 62—72 
a 1 2 
J ee eee > Tip 
e gut genährte . . . re 
mässig genähte 12 „% au 
een mãstet 66-74 
a) v e. ausgemästete 
= Mastlärsen, ET N An en 
e gut genährte * . E 
dì mässig genäbrio, s o 36—40 
Nes Kur EN 
a) gut 1 be Ar 
BU iots a ne ı a Ba 
1 ästete Kälber 83—88 
a te ausgemästete SP 
b) Mastkälber ER ae DR) 
c) gut genä 2 aaa 
d de elbe: :::! 86-80 
Schale: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- À 
mer und iûngere Hammel Tu 7Ü 
b>efemästete. ältere Hammel und 
Mutterschafe ae 23930 60 — 62 
e gut genährte Era ER Or a 
d) mässig genährte Be a 50 
í Schbwoiooe: 
a) vollfleischige von 120 ois 150 kr 
b) aty Same ng "bis 120 k Pan 
eischige von 100 bis I e 
c) 88 80 bis 100 k wer 
g 
ollfleischige von 84 


9 85 


Lebendgewict 
d) fleischige Schweihe von mer als 
1 2 m dhd späte Kastrato 
Tendenz: belebt. 5% 


Neue Gesetze und Verordnungen 
Dziennik Ustaw Nr. 97. 

Pos. 650—652. Britisch-polnisches Abkommen 
über die Beschränkung der Seerüstungen, Pro- 
tokoll und Regierungserklärung dazu. 

Pos. 653. Verordnung des Landwirtschafts- 
ministers über den Schutz einiger Jagdtiere. 

Pos, Regierungserklärungen bezüg: 
lich internationaler Abkommen. 


Posener Efiekten-Börse 


vom 20. Dezember 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe 


grössere Stücke + . 67.506 
kleinere Stücke > 67.00 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III 
4% umgestempelte Tiotvptandbtie-te 
der Pos. Landsch. in Gold H. Pm 52.00 ＋ 
4%% Zioty-Piandbriete der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke. = 
mittlere Stücke „ 62.50 
kleinere Stücke 65.00 8 
4% Konvert. - Pfandbrieie der Pos. y 
Landschaft e 4 
3% Invest.-Anleihe. L Em 85.577 
3% Invest.-Anleihe IL Em. 83.50 C 
4% Konsol.-Anleibe . e u. 66.00B 
44% Innervoln Anleihe. » > =» » 64.25+ 
Bank Cukrownictwa lex. Divid.) . 2 
R Caeiehki = 8 45.00 G 
ank Polski (100 Zloty) ohne upo ó 
8 Dir. 7 „„ „ „1388.80 0 
Lubah-Wronki (100 MD ! 
Herzteld & Viktorlas 21 
Tendenz: rubie. 


Warschauer Börse 


Warschau, den 19, Dezember 1938 

Rentenmarkt: 

Staatspapieren ruhig 
uneinheitlich. 


Die S immung war in den 
in den Privatpapieren 


amsterdam 


Berlin ie } 4 k -0 
Brüssel — 127 89.12 
Kopenhagen «+ 110.50 
London Ex 24.79 
New York Scheck) ]). 5.30 
Paris 13.97 
Prag » » 18.18 


(J 
Italien TE 2 
Qio TTia 
Stockholm 
Danzig g 
Zürich .. 
Montreal 
Wien 2 


I1 ramm Peingold = 5.9244 zL 


I. Em. 84.50 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 

I, Em. Serie 92.00 3proz. Prämien-Invest.-Anl 

II. Em. Serie 90.50. 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 42.50, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 65.75 

II. Em. 88 . 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 

bis 65.50. 4%proz, Staatl. Innen-Anl. 1937 64.75 
bis 65. Sproz. St. Konv.-Anl 1924. 68.5068. 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
81.00. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 81, 7proz. Piandbriefe der Landes wirt- 
schaftsbank II.— VII. Em 81. Sproz. Ptandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 7proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank II. bis 

III Em. 81. Sproz, Kom.-Obl. der Landes wirt- 

schaftsbank I. Em, 81. Sproz. Bau-Oblig. de! 

Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz 

Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank I. Em 

SI. 5%proz. Pfandbriefe der Landeswirtschafts- 

bank II.— VII. Em, 81, 5%sproz. Kom.-Ob!, dei 

Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. 

Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III 

und III. n. Em. 81. 5%proz, Kom.-Obl. der Lan. 

deswirtschaftsbank VI. Em. 81, 6proz. Obligat 

der Landes wirtschaftsbank III. Em. 97. Sproz 

Pfandbriefe (garant. der Landsch. Kredit -Ges 

in Warschau (ohne Kupon) 116.99. 4% proz 

Pfandbriefe der Landsch. Kredit-Ges. in War 

schau Serie V 63—63.25—63.13, 5proz. Pfand 

briefe der Kredit-Ges. in Warschau 1933 72.3 
bis 73.25. 5proz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. i 

Warschau 1936 72.25, 5proz. Piandbriefe de) 

Kredit-Ges. in Lodz 1938 61.75, 5proz. Piand 

briefe der Kredit-Ges. in Lodz 1933 63.7564 

VIII. und IX. Serie 6proz. Konvers.-Anleihe i 

Warschau 1926 75. 

Aktien: Tendenz: etwas stärker, Notier. 
wurden: Bank Handlowy w Warszawie 60. 
Bank Polski 136, Bank Zachodni.45.50. Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 35.50, Wegiel 34.50-34.25, 
Lilpop 92.25, Modrzeiöw 19.80, Norblin 98, 
Ostrowiec Serie B 65.25, Starachowice 45—46, 
Żyrardów 61. ; 

arschau, 19. Dezember. Amtl. Notierunger 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt: 
preise: Rotweizen 22. 23, Einheitsweizen 
20.75—21.25, Sammelweizen 20.25—20.75, Stan: 
dardrogäsn 14.25-14.60, Braugerste 17.50—18, 
Standardgerste I 16.75—17.00, Standardgerste II 
16.50— 16.75, Standardgerste III 16.25—16.50. 
Standardhafer I 15.75 — 16.25, Standardhafer II 
14.75-—15.25, Weizenmehl 65% 35—36.50, Weis 
zen⸗Futtermehl 16--17, Roggenmehl 30% 26.75 
bis 27.25, Roggenschrotmehl 19.75— 20.25, Kar- 
toffe mehl e 31—32, Weizenkleie grob 
11.25 11.75, dto. mittel und tein 10.25— 10.75, 
Roggenkleie 10— 10.50. Gerstenkleie 9—9.50, 
Felderbsen 23.50— 25.50, Viktoriaerbsen 30 bis 
32.50, Folgererbsen 27—29, Somm-rwicke 19.50 
bis 20, Peluschken 21.50—23.50, Blaulupine 10 
bis 10.50, Winterraps 44.50--45, Sommerraps 
41.50-42.50, Winterrübsen 42—43, Sommer: 
rübsen 41-—41.50, Leinsamen 49-51, blauer 
Mohn 78—80, Senf 45—48, Rotklee rob 70—80, 
Rotklee gereinigt 97% 100—105, Weissklee roh 
260—280,. Weissklee e 310—350, engl. 


Raygras 80—85, K* uchen 21—21.50, Raps: 
kuchen 13.25-13.75, reg 44.50, 
25--4.75, Roggenstroh 


Roggenströh . 

lose 4.7 eu gepresst I 7.508, Heu 
presst E s ee 2134 t, E 
von 814 = ruhig, Weizen 6 2— ruhig 


Gerste 246 — ruhig, Hafer 82 — „ 
r — 209 mig 
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W. KRUK Nu 


Poznan, 27 Grudnia Nr, 2. emptiont 


Wünschen $ie 
gute und täglich frische Ware zum Fest; die auch 
sehr preiswert ist. 


Brillantenschmuck 
DEESDAE VERLIEHEN ERREAERESIETTTER 


eigener Fabrikation 
durch direkten Binkauf von Brillanten in 
Schl ifereien in Antwerpen sehr preiswer 


dann kaufen Sie ur. 
Schokoladen, Marzipan. Bee- 


— 


Ski 
Schlitten 
Schlittschuhe 


Skicinzuge 


gebäcks u. Honigkuchen nur bei 


Bu Miete, Jass 


Apfelsinen 


Jafta 


zum Weihnachtsfest 


empfehle 


Tel, 3101 Sierackiego 8 Tel 3101 1 ertig u. nach Mal Italiener 
j ý 7 - odenmäntel Ital. Mandarinen en 
sämtl Sportartikei Holländiſche Weintrauben Honig kuchen 
0 i fowie Tiroler Aepfel m b lität 
4 A Dom Sp ortowy u verſchiedene andere Weihnachfsartitel en er 


oznań, w. Marcin 33 


Telefon 5571. Marzipangebäcke, Kartoffeln 


usw aus [a Mandelmassen 
Baumbehang, figürliche Artikel 
Unser erstklassiges Konfekt 
in 4 Preislagen. 


Grosse Auswahl in 
Weihnachts - Geschenken 
verschiedenster Art. 


offeriert 


Fa.Owocpol-Poznah 
0 Inh.: H. Schmidt 
Wielkle Garbary 49 


drogiitlin) 


in Dauerſtellung geiucht. 
Angebote mit Bild und 
Gehal.sanſprüchen an 


beginnen am 4. Januar 
Kantaka 1. 


Blumen 


das sinnigste 


; a Kauf die G. idente nicht am letzten Tage, 


Jetzt iſt der Vorteil größer ohne Frage Tel 1317. 


Otto Dankwarth 


Poznasi, wi. Fr. Ratayczaka 40 Tel. 1293 


15.000 „ 10.000 = Wäschestotfe | M. Keilich jetzt nur ul. 27 Grudnia 3 

fielen: in meiner: Kollektur auf Nr. 116214 sowie Lödz, Glöwna 52. Gegr. 1901 Telefon 1709 u. 3833, 

und 147 124. In der 2. Klasse fielen ebenfalls kamen-, Herren- u. Kinderwäschc |R delt u Ste iti unsere Auslanen | 

zwei grosse Gewinne, und zwar: 3 S * Kleider — Mäntel D g í 55 
f 21 und 5. z} - Schubert 

25.000 5. 000 DL M. Pu ſudftieao 4, W. 14, n 

Es ist wahr, dass meine Glückskollektur Stary Rynek 78 ul. Nowa 10 

mehreren meiner Klienten ein schönes Weih⸗ Tel. 1758. 


Tel. 10,8 
nachtsgeschenk bereitet hat. 5 


Stefan Centowski 
Poznań, Plac Wolności 10. 


Sicherung eines Weihnachtsgeſchenks 
RRE AEEA —— — 


Anzeigen kurbel 
die Wirtschaft an! 


Viele überzahlen die gekaufte Ware! 
Warum? 
Weil Sie keine billigen Einkaufsquellen 
kennen. Die Firma 
Stary Rynek 54 


33 Standar 8 (Eeke inen 


empfiehlt 
Damen»Matt-Strümpfe . . . 
Damen-Halbmatt-Strümpfe 
Damenstrümpfe geprüft. . 
Damenstrümpfe Naturseide 
Damenstrümpfe Fil. d'Ecosse. . 
mit Seide 
Damenstrümpfe reine Wolle 
Kinderstrümpfe Wolle Gr. 10 
Herrensocken 


Beftellen Sie rechtzeitig bei uns das 
polniſcher ⸗ und deuifherjeits vielbeach⸗ 
tete Buch von 


Kurt Lück: 


Der Mythos vom Deutſchen 
in der polniſchen Volksüber⸗ 
lieferung u. Z’teratur 


(525 Seiten — Preis geb. 18.— 3) ñ 
Urteil der reihsbeutfhen „‚Zeitihrift für Volkskunde“: 


„Für unſer Volkstum im Ausland und feine Erſorſchung 
it Lück Darſtellung ein Muſter für Zeitmaß und Ziel der 
Arbeit in volkskundlicher, ſoziologiſcher und ſtaatsgolitiſchar 
Binſicht.“ 7 


mos-Buchhandlung 


Kos 
, Poznan, Al. Marsz. Plisudsklego 25. 
PK. O. 207 915 


Der Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf der 
jeder seine besten Leistungen ausstellen sollte! 


Lichtspieliheater „Stonce" 


Heute, Dienstag, attraktionelle Premiere 
der neuesten Komödie der Filmgeselischaft „Radio“. 
Regie: Tay Garnett 


Lebensfreude’ 


In den Hauptrollen: Irene Dunne und Douglas Fair 
banks jun, zum ersten Male zusammen. 7 


* 
* 


GX 22 


o* 


Herrensocken Wolle 3 29155 7% 7 
Herren- Krawatten 
Grosse Auswahl in 
Damen-, Herren» und Kinder: Wäsche. 
Bevorzugt die Firma, die sich mit kleinem 
Verdienst zufrieden gibt! 


Ein Film, der alle erfreut! ` 


„SIohee“ für alle! ji 


Alls ins „Słońce!“ Telefon 65-89 


tiert). Fertige Oberbet⸗ 


Offene Stellen 


Aus wahl I werden in Zahlung gef - Spezial EEE b Nr 45 
5 Be pezialgeichäft ten 27.— Zloty, Ki i erbute unter Nr. 59, 
i nommen. 3 8 8 . 9, Kiſſen y; 
POZNAN. ul NOWA 2 N ih Heiter Mandolinen. für bodimaberne  15.— $totg, Unterbetten; Riesenschnauzer N ARAR, PORAN, 
i e ee “Cou dıes 18.50. ' etwa 2—6 Monate alt, | Kinderliebes, ehrliches, 
Geschenk-Arfikeli| 3. Schubert || pone. Pioren . ,. [saubere ruhige | mm 
Bijouterien Poznań kordern in grober: ew. Marcin 74 — Happ. | Wofibeden, Wattedecen |kuniert. zu kaufen ge Mädchen 
Handtaschen Hauptgeihäft: Ansman: Dorih in größter Auswahl. mens Godlewski, G ró, zu 2 Kindern u. Haus: | 
Brieitaschen z 12 Bettwäſche (Bettgarni⸗ fee Wr halt ab 1. Januar ge- Weihnachtswunſchl 
Manikurekästen Stary Rynek J6 Billig Ifriſch und geräuchert. turen) laken. eiß⸗ Cs ` sucht. Off. u. 3420 an] gandwerkertochtst, 27 g. 
Fotoalben gegenüb. d. Hauptwache || Hemden, Krawatten, Flundern auch Büd-I|maren für Bettwäſche, F q | die Geschäftsstelle dies. alt, epgl., ſucht auf dief- 
Fülltederhalter |] Telefon 1008 au, Pullovers, s e Va. Qualitäten. 9 Stellengesuche Y 8 Wege jelbitänbig. pand- 
— e ‚um. nur in der - 2 Dee weriet zw. tat tennen 
Me tolas- „stellung: bekannten Firma allerjeinite_ Taſelbutter „Emkap“ Suche zum 1. Januar Stenotypiftin suleenen. x wen 
Glas-Waren „Ace Howa 10 N Potocki, ren Sorten u m Mielcaret 1939 Stellung als Seal , Face und . "ss binner a. 
en . titél- gazi iger! i Noz ek kl eu eſu n- 5 
Spielwaren. || "" Sparkasse. ice e- Magazin T iligite" Preiſe B 1i., Pamstochter meibungen: e Olfert. unt. 3407 an Di 
Telefon 1758 sw. Marcin 24 | Fr. Benfti, Pomaú, Größte Bettfedern⸗ Ne. 340 “ d. Ge |  Gtaniflaw Jarsſ. Sool 3. Beitung : 


Van 


neben Hotel Continental 
(früh. Plac Wolności 10) 


ul. Pöôlwiejſta 10. 
; Tel. 5901. N 


reinigungs⸗Anſtalt 
und Bett 


u. 
8 dieser Ztg., 


rnſabrit. Poznan 


Bereid. Bücherreviſor 
Poznan, Kreta T 


Jin D deen ene, „Dae einzige |Zu Leeden || „ Akkordeone fe ee N Kino (9 
N Z Fahrräder, in datarie. gelegene > . 120.—. Saxophone, Jazze |, en N 2 
ähmaſchinen å gerege 4 trompeten, Trommeln Fer chon mehrere Jahre . 
Wie liefern: e Spezialgeſchäft billigst ar als 5 KINO „SFLINXS* 
Slartoffeldämpfer n laufe und größte Warenlager = Pełczyński, after tätig war, fu 27 Grudnia 20. 
Original 58855 „Romis“ in $ 5 a Poznan, Fredry 12. 3 i „Glückskinder“ 
teftes Modell „Zar“ Wielkie Garbary 19. erren⸗ vom anuar 1 19 
Aarioſſelwäſschen — — Damenwäſche |jHandtaschen (Ziegnisier) || 9% N ieinem Berufe auf gro-. "ana Sprade. 
; Serum 585 5,50 zi N Laufgesuche {È beren Landwirtſchaften. Silian Harvey, 
much mit großt Leiſtung, Strümpfen, Handſchuhen Aktentaschen N mit größter Vorliebe 
2 neiſchen | ere e Kaufe altes wo Mitäwictdaft bes 
ampje:zenger G trieben wird. Bevor⸗ 
a Ja aini veg „Ewa CZARNOTA Epro ee moisi zugt bei Witwen. N eee. 2 
fahrbare : Marja Fodha 60. Br Pierackiego 8 Uhren und Goldſch mu Offerten unter 3494] Alle zum i 
Rartoffeldämpf- nur G. Di, 31 Posch ene d| Casanowa" 
kolonnen Neue Radivapparate Beitſedern e e d Maſztalarſta 
eee er, Ben 5 und Daunen Industrie? e Stetungais . Eomähige Se. 
Neberichlag - Laten haus „Lira“ billigſt oder Hanbelsunterneh: ! E Or ee 
eee 9 ſür Podgórna 14. ab Belte: men gutgehend u aus⸗ en 7 alk. frauen | Dampfdauerwellen 
ntra genofenjchaf Steppdeden PL Swie tokrzuſti dernfabrit ſſichts reich iy taufen ges] alien Zweigen d. Haus- Y Roleter 
p er fertige Tel. 5063 Moderne. Hüte Gänie ſſucht. Auch tätige Teils arbeiten erfahren. Kochen dw. Marcın 
2 vu eingetroffen. Auf noch] Hemden, Krawatten. 275 A. Frege. 16-100 060 J. und Daten perfekt, Sin 
Obertiſſen Su 8 a Große Auswahl. l Schleiß⸗ Offerten unter 3493 la t. Offert. 1 7 NJ 
Bezige kung von Zl. 5— | JUSZCZAK, (fern 3.00-4.25 Zloty. a. d. Geſchäftsſtele d. |3496 a Geſchſt. diefer Geldmarkt 
glatt und garniert, ür Beamten auch ohne“ em. Maren . balbdaunen, pa. Gänſe⸗ Stg. Poznan g. Zeitung Poznan 3. * a 
empfiehlt zu Sabrif- || Anzahtung auf 13 Mor 885 p E piti baun 81000 Join. „, = Sanje ; 
© preiſen in graßer natsraten. Gebrauchte . Sw. Rr. pa. Deckendaunen (ſor⸗ A ca 40000 Eperrmart.. Off 
— 


